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Das Budget. 
Berlin, 25. März. 


Schon zu Beginn dieſes Monats war es unwahrſcheinlich ge⸗ 
worden, daß das Budget zu dem durch die Verfaſſung gebotenen 
Zeitpunkte, nämlich ſpäteſtens am 1. April, zu Stande kommen werde. 
Jetzt iſt die Möglichkeit geradezu ausgeſchloſſen, und es iſt zu be 
fürchten, daß die Verzögerung, welche der Abſchluß erleidet, eine be⸗ 
trächtliche werden wird, beträchtlicher, als der vierzehntägige Zeitraum 
war, während deſſen Wahlagitationsferien ſtattfanden, die allein zur 
Entschuldigung der Verſpätung herangezogen werden können. 

Die Beſtimmung der Verfaſſung, daß der Staatshaushalt vor Beginn 
des Etatsjahres fertig fein ſoll, iſt völlig klar. In früheren Jahren 
bildete freilich nicht die Befolgung, ſondern die Verletzung dieſer Vor⸗ 
ſchrift die Regel. Aber damals war die Verfaſſung in vielen Punkten noth⸗ 
leidend. In der Periode, in welcher die entſchieden liberale Partei einen 
hervorragenden Einfluß im Hauſe ausübte, hat ſie mit Nachdruck und 
Erfolg dahin gewirkt, daß das Budget rechtzeitig fertig geſtellt werde. 
Im vorigen Jahr fand zum erſten Male eine kleine Abweichung ſtatt. 
Sie wurde damals nicht weiter gerügt, und nun ſcheinen wir wieder 
dahin zu gelangen, daß die Abweichung von der Regel zur Sitte wird. 

Weder die Regierung noch die Majorität haben ſich bisher Sorge 
darum gemacht, wie das Uebel zu heilen ſei. In anderen Ländern 
hilft man ſich in ähnlicher Lage mit einem Nothgeſetz, welches die 
Regierung ermächtigt, einſtweilen die Verwaltung nach den beſtehenden 
Grundsätzen weiter zu führen. Die Verfaſſung iſt dabei geborgen. 
Die freiſinnige Partei wird das Betreten dieſes Weges in Anregung 
bringen und auf die Bedeutung der Sache mit allem Nachdruck hin⸗ 
weiſen müſſen. Der Partei liegt die Verpflichtung ob, darüber zu 
wachen, daß der Verfaſſung in allen Punkten Genüge geſchehe, und 
fie darf gerade im gegenwärtigen Augenblicke an Wachſamkeit nicht 
nachlaſſen. 

Merkwürdiger Weiſe findet man in einer Anzahl von Blättern 
Andeutungen darüber, als ob ein Theil der Partei Neigung habe, 
jetzt „nach rechts“ zu ſchwenken. Eine höͤchſt wunderliche Vorſtellung! 
Die Partei hat treu an ihren Grundſätzen feſtgehalten, und durch dieſe 
Treue gegen ſich ſelbſt hat ſie die Kriſis, die vor drei Jahren über 
ſie hereinbrach, glücklich überſtanden. Diejenigen Wähler, die 
vor drei Jahren von ihr abfallen zu müſſen glaubten, ſind, 
nachdem ſie ſich eines Beſſeren belehrt haben, zu ihr zurück⸗ 
gekehrt. Die Partei befindet ſich in aufſteigender Bewegung, weil 
ſie den Muth gehabt, in einem ſchweren Augenblicke lieber den 
Verluſt einer Anzahl von Mandaten auf ſich zu nehmen, als einen 
von ihren Grundſätzen zu opfern. Und ſie ſollte in einem Augen⸗ 
blicke des Glückes dasjenige thun, was ſie in einem Augenblicke des 
Unglücks verſchmäht hat? 


Von manchen Seiten wird ein Sport damit getrieben, Meinungs⸗⸗ 


verſchiedenheiten innerhalb der freiſinnigen Partei an das Licht zu 
zerren. Selbſtverſtändlich giebt es Meinungsverſchiedenheiten zweiten 
und dritten Ranges in jeder Partei, die ſelbſtändige Köpfe hat. Aber 
über die großen und leitenden Fragen iſt ſie wahrſcheinlich einiger als 
irgend eine andere Partei. Die Verſuche, eine Geſchäftsordnungs⸗ 
frage, die ſich innerhalb der Landtagsfraction erhoben hat, zu einer 
politiſchen Differenz aufzubauſchen, werden keinen Erfolg haben. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 26. März. 
Der ehemalige Officiöfe des „Hamburger Corr.“ verſichert, daß zu: 
nächſt an weitere Perſonalveränderungen in Regierungskreiſen nicht ge: 
dacht werde. 


Dann heißt es weiter: 


Nachdruck verboten. 


Der polniſche Wachlmeiſter. 
Eine neue Geſchichte des Majors. Von Hans Hopfen. 


Sie wollte wieder die Klinke faſſen, aber er bettelte und hielt fie 
zurück. Er zog fie auf feinen Schoß, fie nahm fein Haupt in beide 
Arme, und alſo berathſchlagten ſie ganz ernſthaft und bedächtig, wann, 
wie und wo ſie ſich nach morgiger Trennung wiederfinden könnten. 
Dazwiſchen ſangen ſie das Lob der drei himmliſchen Tage, die ihrer 
Liebe ſo unerwartet vom Geſchick waren beſchieden worden, und 
klagten, daß dieſes Glück ſo früh ſchon zu Ende gehe. Aber ſie 
wollten ſich nicht wieder verlieren, ſie wollten des Glücks, das ſie 
einmal genoſſen, nicht wieder verluſtig gehen ganz und gar auf einen 
Schlag. Nein, ſie wollten's nicht und konnten's nicht mehr und 
waren überaus verliebt, entſchloſſen und trotzig alle zwei. 

Ich weiß nicht, wie lange ſie noch ſo in die Nacht hineinplauderten, 
aber ich weiß, daß ſie Wort hielten und ſchon am anderen Tage, da 
fie Beide wieder fern von der Fabrik wohnten, einander wiederfahen 
und ſich in ihren verliebten Entſchlüſſen beſtärkten. 

Peter war bald ganz genefen, friſcher und froͤhlicher denn je 
vordem und verſah ſeinen Dienſt mit allem Eifer zur Zufriedenheit 
er Vorgeſetzten. Ein und anderes Mal ward ihm ſogar aus dem 

und feines Ebeadronchefs ein kleiner Lobſpruch zu Theil. Daß 
dieſe ihm, 15 die Drohungen des polniſchen Wachtmeiſters in guter 
un ehalten hatte, beſonders wohl thaten, wird Jeder be⸗ 
greifen. 

Lodoiska war, angeblich um den unaufhoͤrlichen Duälereien 
Eiſerſüchteleien des Vaters allen Grund 1 . Bahıhei 
aber, um leichter Gelegenheit zu finden, mit ihrem Peter zu ver⸗ 
kehren, als Verkäuferin in ein elegantes Handſchuhgeſchäft eingetreten. 
An allen Werktagen pflegte ſie Morgens um acht Uhr die Kaſerne 
zu verlaſſen und nicht vor zwölf Stunden dorthin zurückzukehren. 
Manchmal ward's auch ſpäter. Aber das ward kaum übel vermerkt, 
denn um dieſe Abendzeit war Vater Biſchubiak ſelten zu Haufe und, 
wenn er zu Hauſe war, gewöhnlich in einem Zuſtande, daß er die 
Zeiger auf dem Zifferblatt nicht mehr recht unterſcheiden konnte. 

Die Mutter war mit der Tochter immer einer Meinung geweſen. 
War das Kind doch ihre einzige Freude und ihre einzige Stütze dem 
Alten gegenüber, der ein harter Hausgenoß und, was Niemand beſſer 
wußte als feine beſſere Hälfte, ein ſchlechter Menſch war. 
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Einuudfiebzigfter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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Ob und wieweit in der Folge Aenderungen eintreten werden, wird 
weſentlich davon abhängen, inwieweit die Staatsminiſter mit dem neuen 
Reichskanzler und Miniſterpräſidenten ſowie untereinander in ihrer 
politiſchen Individualität harmoniren. Dies mag, ſoweit es die Har⸗ 
monie der Miniſter betrifft, inſofern befremdlich erſcheinen, als die 
meiſten Mitglieder des preußiſchen Staatsminiſteriums durch eine 
längere Reihe von Jahren unter dem Präſidium des Fürſten Bismarck 
zuſammen gearbeitet haben. Allein das Räthſel löſt ſich, wenn man den 
übermächtigen Einfluß der Perſönlichkeit des Fürſten Bismarck, 
neben welcher ſich die politiſche Individualität der anderen 
Miniſter nicht eltend machen konnte, in Rechnung zieht. Auch 
ohne die formale Grundlage der verhängnißvollen Cabinetsordre von 
1852 waren die preußiſchen Staatsminiſter kaum mehr als die für ihr 
Reſſort beſtellten Ausführungsorgane des in dem Fürſten Bismarck ver⸗ 
körperten Geſammtwillens des Staatsminiſteriums. Jetzt ſoll die volle 
politiſche Verantwortlichkeit der Mitglieder des Staatsminiſteriums de 
jure und de facto wieder zur Geltung kommen, und damit die poli⸗ 
tiſche Individualität der Reſſortminiſter. Es iſt daher keines⸗ 
wegs unmöglich, daß der Verſuch, eine Homogenität des preußiſchen 
Staatsminiſteriums auch ohne den mächtigen Willen eines leitenden 
Miniſters aufrechtzuerhalten, unter den veränderten Umſtänden die 
Probe nicht beſteht. Das wird indeſſen die Zeit lehren müſſen. 

Nach dieſem wenig ſchmeichelhaften Zeugniß, das der Geſammtheit 
unſeres Miniſteriums ausgeſtellt wird, werden die Miniſter einzeln vor⸗ 
genommen. Herrn v. Maybach wird nachgeſagt, daß ſeine Geſundheit 
viel zu wünſchen übrig laſſe; Herr v. Scholz „ſtehe ſich ſchlecht mit einem 
Theil ſeiner Collegen“, Herrn Herr furth werde „Mangel an Energie, 
ein Vorwalten bureaukratiſcher Neigungen bei der Erledigung von Sach⸗ 
und Perſonenfragen nachgeſagt“. Der wahre Grund, daß er es mit einer 
zahlreichen und ſehr einflußreichen Gegnerſchaft zu thun hat, ſei aber der, 
„daß man ihm eine Vorliebe für die bürgerlichen Beamten und 
die Zurückſetzung der adeligen vorwirft“. — Dagegen ſei die 
Stellung des Herrn v. Lucius ſehr feſt. Von dieſem ſchreibt das Ham⸗ 
burger Blatt: „Die Beziehungen zwiſchen dem früheren Miniſterpräſidenten, 
dem Fürſten Bismarck, und dem Miniſter der Landwirthſchaft waren 
längſt nicht mehr ſo gut als früher. Herr v. Lucius verhielt ſich 
den agrariſchen Anforderungen gegenüber ungleich zurückhaltender, als 
Fürſt Bismarck. Die Meinungsverſchiedenheiten verſchärften ſich in dem 
Maße, daß Miniſter Lucius im vorigen Sommer an ſeinen Rücktritt ge⸗ 
dacht haben, von dem Kaiſer aber von der Verfolgung dieſes Gedankens 
abgehalten ſein ſoll.“ 

Die Wiener „Montagsrevue“, die aus Berlin aus inſpirirten Kreiſen 
Informationen empfängt, bringt folgende Mittheilungen: 

„Fürſt Bismarck hat den Titel eines „Herzogs von Lauenburg“, der 
ihm ohne ſein Wiſſen verliehen wurde, ſofort abgelehnt; nicht weil 
er nicht über die ſtandesgemäßen Mittel verfügt, ſondern weil es ihm 
darum zu thun war, in ſcharfer Weiſe zu markiren, daß ein Bruch 
und keine wohlwollende Auseinanderſetzung, ein Sturz 
und keine freiwillige Entlaſſungsnahme vorliegt. Der 
Kaiſer hat die Art, wie Bismarck ſich zum Reichstage ſtellte, miß⸗ 
billigt und ſchloſſen, ſchon in der ſelbſt mit den 
Führern der verschiedenen Fractſonen in perſönliche Verhandlung zu 
treten und eine Parteigruppirung anzubahnen, welche ein ſicheres und 
erſprießliches Functionfren des parlamentariſchen Apparates ermöglicht. 
Was zur Zeit über die Erſchütterung einzelner Miniſter verlautet, iſt 
voreilig; man kann ſagen, es ſchwanken Alle und Keiner, denn die 
neue Regierung wird entſprechend dem Reſultate der erwähnten Con⸗ 
ferenzen gebildet werden. Nur wenn ein ſolches nicht erzielt würde, 
könnte ſich die Situation in vielen Punkten ſehr verſchlimmern, denn 
der Kaiſer hat einen eiſernen Willen und weicht vor dem Aeußerſten 
nicht zurück. Wenn es auch wahr iſt, daß Fürſt Bismarck bei den be⸗ 
kannten Arbeiter⸗Erlaſſen mitgewirkt und die diplomatiſche Action be⸗ 
daß der Conferenz geführt hat, ſo unterliegt es doch keinem Zweifel, 

aß der Kaiſer und der ehemalige Kanzler in der Arbeiterfrage weit 
auseinandergehen und daß die Arbeiter ſich auf den Kaiſer gegen den 

Fürſten Bismarck berufen konnten und auch berufen haben.“ 

An anderer Stelle fällt daſſelbe Blatt über die Politik des Fürſten 
Bismarck folgendes herbe Urtheil: 


So gewohnten ſich Peter und Lodoiska ſehr zärtlich aneinander. 


Sie wußten, daß in wenigen Monaten das Geſchick fie ſcheiden würde, 
aber ſie dachten ſo wenig daran, wie geſunde Menſchen an den Tod. 
Trennung war ihnen ein unfaßbarer Gedanke, und dämmerte je die 
Furcht davor in ihren liebenden Seelen auf, ſo trieb ſie ſie für den 
entzückenden Augenblick der Gegenwart nur inniger einander in die 
Arme. Jeden Abend, den der Dienſt dem Einjährigen frei ließ, ver⸗ 
brachten ſie ein paar Stunden in glücklichem Beiſammenſein, die 
flüchtige Zeit ſchien ihnen dann lächelnd ſtillſtehende Ewigkeit ge: 
worden und Vater und Mutter waren vergeſſen. 

Im Dienſt freilich ſorgte der Vater Lodoiska's dafür, daß Peter 
wenigſtens ihn nicht vergaß. Er war von einem Spürtrieb, einer 
Tadelſucht, einer an Verrücktheit grenzenden Strenge gegen Jeder⸗ 
mann, die keinen freundlichen Blick aufkommen ließ und ihn mehr 
und mehr bei den Soldaten verhaßt machte. Die jungen Leute 
waren zuweilen ganz rathlos und wußten ſich nicht zu helfen, obwohl 
ſie es an Zuvorkommenheit dem Wachtmeiſter gegenüber nicht 
fehlen ließen. 

Eines Morgens in aller Frühe fand man einen gemeinen Mann 
im Stall erhenkt. 


Es war ein leichtſinniger unverbeſſerlicher Menſch geweſen, der in 
einem anderen Beruf wohl auch nicht ſehr erfreulich ſich entwickelt 
hätte und deſſen Verluſt fürs Regiment kein großer Schaden war. 
Aber der Umſtand, daß ihm kurz zuvor der polniſche Wachtmeiſter in 
ſeiner Strenge eine empfindliche Strafe verſchafft hatte, wirkte an 
jenem Morgen doch recht nachtheilig auf die Empfindungen, die man 
ſchon an gewöhnlichen Tagen für Biſchubiak hegte. 

Der Heimgegangene war, wie ſo mancher Lüdrian, ein gut⸗ 
müthiger, luſtiger Kerl geweſen, dem es nicht darauf angekommen 
war, auch ab und zu einmal die Schuld Anderer auf ſich zu laden 
und auszubaden, und der darum viele Freunde hatte. Jetzt ſagte 
alle Welt, der verdammte Kerl, der polniſche Wachtmeiſter, habe den 
armen Teufel in den Tod gehetzt. Und es war auch nicht anders. 

Biſchubiak ſah es ſelber nicht anders an. Aber weit entfernt, ſich 
darüber zu grämen, warf er ſich nur um ſo ſtolzer in die Bruſt und 
that ſich ordentlich auf dieſen augenfälligen Erfolg ſeiner ſtrengen 
Mannszucht etwas zu gute. 

Niemand rührte der Tod des armen Kameraden mehr als Petern, 
dem das Zwiegeſpräch an jenem letzten Abend im Fabrikſtübchen da⸗ 
durch von Neuem aufgefriſcht wurde und der in der fatalen Geſchichte 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die . welche Sonntag einmal, Montag 
aweimal an cheint. 
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Mittwoch, den 26. März 1890. 


Fürſt Bismarck iſt aus dem Amte geſchieden, weil er in Fragen der 
inneren Politik von den Anſchauungen und man kann wohl auch 
ſagen von den Empfindungen ſeines kaiſerlichen Herrn zu ſehr abwich, 
in deſſen Adern doch das Blut ſeines Vaters und ſeiner Mutter rollt. 
Der ehemalige deutſche Kanzler hatte ſich ſein Programm vor anderthalb 
Menſchenaltern gebildet und hielt daran feſt und war oft kaum zu be⸗ 
wegen, der neuen Zeit zu Liebe auch nur ein Mäntelchen umzunehmen. 
Fürſt Bismarck haßte heute wie vor vierzig Jahren alle Freiheit und 
alle freiheitlichen Menſchen. Selbſt als er nach den Siegen in Frank⸗ 
reich dem geeinigten Deutſchland eine Verfaſſung geben müßte, verließen 
ihn ſeine reactionären Gedanken nicht, er acceptirte das allgemeine 
Stimmrecht, welches ſich in Frankreich als ein ſo ausgezeichnetes Mittel 
des Schein⸗Conſtitutionalismus bewährt hatte. Die Art, wie er in 
inneren Fragen regierte, noch deutlicher aber ſeine Worte, wenn er ſi 
einmal entſchloß, den ſparſamen Mund aufzuthun, verriethen leider, da 
einer ſo großartigen und unvergleihlihen Thätigkeit der Tropfen 

Menſchenfreundlichkeit nicht gehörig beigemiſcht ſei, ohne welche a; 
der größte Erfolg über den Werth einer hiſtoriſchen Thatſache nicht weit 
dart vac Er war kein Soldat von Beruf und mußte alſo nicht 

art, rückſichtslos fein und er war es doch gegen die Deutſchfreiſinnigen 
obwohl an ihrer Spitze Männer ſtehen, die in der Wiſſenſchaft ſich au 
ein ſchönes Ruhmesblatt geſichert haben, gegen die Clericalen, geaen die 
Socialdemokraten. Er verfündigte das Dogma des einzigen deutſchen 
Patriotismus à la Bismarck, welcher aber nur bei den Sclaven ſeiner 
Meinung anzutreffen war. Sonſt gab es in Deutſchland keine Menſchen, 
die ihr Vaterland liebten. War dem aber ſo? Wenn ein äußerer 
Feind vor den Thoren erſcheint, dann müſſen Alle mit derſelben Anſicht 
der gemeinſamen Abwehr ſich zuſammenfinden, allein es hat noch kein 
Land und keine Zeit gegeben, in welcher alle Bürger über ihre häus⸗ 
lichen und politiſchen Angelegenheiten völlig gleich dachten 

Er negirte die Frage des vierten Standes und wies ihr ihr Quar⸗ 
tier zwiſchen Socialiſtengeſetz und Belggerungszuſtand an. Nicht etwa, 
indem er ſich auf einen ſtarken und blühenden ürgerſtand ſtützte; nein, 
dieſen hatte er von ſich geſtoßen und im feindlichen Lager der Frei⸗ 
ſinnigen verſammelt. Seine innere Politik lebte in der That auf einem 
abgelebten, überwundenen Conſervatismus, deſſen Hauptkennzeichen der 
kritikloſe Gehorſam, die blinde Unterwerfung unter den höheren en 
war. Dieſes Programm hat ſich ſelbſt in der Bureaukratie abgenutzt, 
im Adel begegnet man den leidenſchaftlichſten Gegnern deſſelben und 
ſonſt konnte es ſich naturgemäß keine Freunde erwerben. Dennoch 
hielt Fürſt Bismarck daran feſt und machte ſogar kleine den n e 
Geſchäfte, um dieſes Regierungsprincip der Unentſchloſſenheit im Schaffen 
und der Leidenſchaft in der Abwehr feſtzuhalten. . 

Das war vor dem jugendlichen Kaiſer und vor der neuen Zeit 


leich unmöglich. Der Menſch will ein Bischen Freiheit haben, nament⸗ 


ich der Menſch der Wiſſenſchaft und Technik des 19. Jahrhunderts, der 
Bürger und der Arbeiter. Hat doch gerade die Maſchine ihn eehrt, 
daß er auch zu Anderem als zu bloßer mechaniſcher Thätigke 
berufen ſein müſſe, wenn er dieſe Maſchine erfinden konnte und 
ie mit ſeiner Hand leitet. Die Humanität iſt etwas dem Weſen des 
ürſten Bismarck beinahe Fremdes; er hatte für das Intereſſe 
eines Standes mehr Verſtändniß als für die Bedürfniſſe des 
N Volkes. 


ühren. Die Menſchheit wirft ſich in ihrer Entwicklung ſtets neue 
ragen auf, die friedlich zu löſen ihr eine Wohlthat erweiſen heißt. 
in Staatsmann darf es jenem Handwerksgeſellen in Donaueſchingen 
Paß n und den en Strom mit ſeinem Fuße aufhalten wollen. 
aß ein Genie wie Bismarck die Zeit nicht fo gut verſtand, wie irgend 
Einer, wird nur ein Thor behaupten; was ihn verhinderte, eine Löſung 
anzuſtreben die im Geiſte des Fortſchrittes und der Humanität gelegen 
war, iſt eben jene Art harten, ja graufamen Conſervatismus, von dem 
ihn auch die Opfer des deutſchen Volkes für das neue Reich nicht ab⸗ 
zubringen vermochten. { 
blieb. Kaiſer Wilhelm II. kennt die Zeit kaum mehr, in welcher die 
Anſchauungen ſeines geſchiedenen Kanzlers wurzeln, er ſucht den Frieden 
auch mit jenen, mit welchen der eiſerne Kanzler nicht anders als im ar 
leben wollte. Der Kaiſer weiß von keinem Gegner, deren der zn 0 
viele vor ſich ſah. Die Vorurtheilsloſigkeit des Monarchen wird hoffent⸗ 
lich den Nebel von der Menſchlichkeit verſcheuchen, der ſich zu Bismarcks 
Zeiten ſo dicht um ſie gelegt hatte. Das Deutſche Reich iſt durch das 
Unvergleichliche Genie eines Bismarck entſtanden und zur Säule des 
Weltfriedens geworden, die Geſchichte wird des hal Bismarck ger 
denken als eines gewaltigen Schöpfers, vielleicht bringt die neu einge⸗ 


gleichſam ſein eigenes Schickſal vorausſah, wie er es ſich an jenem 
Abend in des Trunkenbolds blöded Angeſicht vorausgeſagt hatte. 

Er hatte doch noch Ehrgefühl, der unglückſelige Tropf, ſagte der 
Ulan am Abend zu Lodoiska, als er ſie aus dem Geſchäft auf großem 
Umweg nach der Kaſerne heimgeleitete. 

Sie waren beide ſehr traurig über den Unfall, denn dem Mädel 
war es, ſchon ehe ſie das Heimweſen verlaſſen, von allen Seiten zugetragen 
worden, was man ihrem Vater für eine Schuld an der Sache bei⸗ 
maß. Nun ihr Geliebter auch noch die That des Verzweifelten 
billigte, wußte ſie ſich gar nicht mehr zu faſſen und machte ihm Vor⸗ 
würfe. Wie war's denn noͤglich, daß ein Chriſtenmenſch ſeiner 
Seligkeit alſo vergaß! 

Der Andere meinte dumpf vor ſich hin, es wäre Jenem doch 
nichts Anderes übrig geblieben, als die Meinung, welche die Kame⸗ 
raden von ihm gehabt, alſo endgiltig aufzubeſſern. 

Lodoiska nannte ſolche Rede gottlos und hielt dem Gellebten die 
Hand vor den Mund. Dann fragte fie in ihrer Todes angſt, ob 
denn auch er einer ſolchen That fähig wäre, da er fie in Worten 
beſchönigte. 

Peter zuckte die Achſeln und ſagte, ohne das Mädel anzufehen: 
„Unter zwingenden Umſtänden ... warum nicht?“ 

„Wegen eines Menſchen, wie mein Vater iſt?“ rief ſie. 

„Wenn's an die Ehre geht?“ antwortete er wie vorhin. 

„Peter!“ war Alles, was ſie hervorbrachte. Mund und Augen 
blieben offen ſtehen, ihre Kniee erſtarrten, ſie konnte nicht weiter 
gehen und blieb ſtehen, ein Bild des Entſetzens. 

Peter ſah ſie an, faßte ſie in die Arme und dabei las er ihr 
vom Geſichte, daß zwiſchen ihr und ihrem Vater bereits klare Worte 
und mehr als Andeutungen gefallen waren, die einen nichtswürdigen 
Entſchluß des Wachtmeiſters kundgegeben hätten, welcher dem ver⸗ 
haßten Peter nur zum Nachtheil ausſchlagen ſollte. 


Der Ulan ließ ſich von ſeiner Ahnung nicht gleich was merken. 


Er ſuchte erſt das Mädel zu beruhigen. Dies aber ſchluchzte unter 
ſtrömenden Thränen, als ſehe fie ſchon die Leiche des Geliebten vor 
ſich liegen. Peter ſtrich ihr den Scheitel, küßte ſie und fragte dann 
an fanften Tones: „Hat Dir denn Dein Vater etwas über mich 
geſagt?“ / j 


um feinen Hals, drängte Bruſt an Bruſt, dann ſprach ſie wie eine 
Verzweifelnde: „Peter, mein Peter, verſprich mir, ſchwöre mir, Du 
wirſt Dir ſelber nie ein Leids anthun!“ Cortſetzung folgt.) 


\ 


Der jugendliche Kaiſer wendet ſich an dieſes; 
hm dünkt das alte Gebäude morſch, er will ein Haus neuen Styls auf⸗ 


ürſt Bismarck fiel, weil er ſtets ein Junker 4 


Sie konnte nicht gleich antworten, ſie ſchlang in Haſt beide Arme 


3 . 


4 


1 
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kretene Wendung die Abwehr jener Krife, welche von innen heraus über 795. Sepkember vom Reichsgericht wegen emes Formfeßters aufge: 


das Deutſche Reich 3 nes ui nicht ee ache en 5 
elagerungszuſtande erſtickte; jener Kriſe, welche ſchließlich der Termin bis zum Montag Nachmittag 4 Uhr vertagt, 
Deutſchland dem Welttbeit erſparen kann, indem es der Freiheit eine weil zuvor die Mutter des f id 8 ob nun 


wenn man ſie im 
viel breitere Gaſſe aufthut als bisher.“ 


Es fand eine erneute Beweiserhebung ſtatt, doch wurde 


ertens commiffariſch in ihrer Wohnung 
vernommen werden ſollte. Bei dieſer Vernehmung drehte es ſich, da die 


. ...... Mißhandlungen ausſchieden, lediglich darum, ob Frau Mertens ſich durch 


Deutſchland . 

Berlin, 25. März. 
Angelegenheit will der „Hamb. Corr.“ Folgendes erfahren haben: 
„Walderſee hielt eine wohlvorbereitete glänzende Kritik. Der Kaiſer 
erwiderte unter Anerkennung der Verdienſte Walderſee's, daß die 


die Handlungsweiſe ihres Sohnes bedroht . habe. Sie ſagte aus, 
daß fie an derartige Wuthausbrüche ihres Sohnes nach und nach ſchon 


[Tages⸗Chronik.] Zu der Walderſee⸗ gewöhnt geweſen ſei, fie habe ſtets Alles dem lieben Gott überlaſſen, 


will aber auf keinen Fall mehr mit ihrem Sohne zuſammen wohnen, 
weil er ſonſt doch noch ſeine Drohung wahr machen könne. Die drei 
Sachverſtändigen, Kreisphyſikus Dr. Paſſauer, Geh. Sanitätsrath Dr. 
Zielenzig und Dr. Schartow bekunden übereinſtimmend, daß Mertens ein 


Suppoſition der geſtellten Aufgabe nach ſeiner und anderer Meinung im hohen Grade erregbarer Menſch, aber vollſtändig geiſtig intact fei. 


bedenklich ſei. Im Ernſtfalle kämen ſolche Vorausſetzungen nicht vor, 


Mertens wurde abermals zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt und 


das ſei ein entschiedener Fehler. Walderſee erwiderte, daß dieſe ont führte ber Vorfitzende aus, daß die fortgeſetzten Thaten des Ange: 


Frage für den Werth der Arbeiten nicht in Betracht komme, und 
führte für die Richtigkeit der Suppoſition Beiſpiele aus der Kriegs⸗ 


geſchichte an.“ 
Ueber das neue Ehrenzeichen wird noch geſchrieben: Daſſelbe 


beſteht in einer runden goldenen Medaille, ähnlich dem früheren] wohner 


Allgemeinen Ehrenzeichen 1. Klaſſe, welches von Friedrich Wilhelm III. 


lagten dieſes hohe Strafmaß verdienten, weil ſie gegen die eigene alters⸗ 
ſchwache Mutter gerichtet geweſen ſeien, welche ſich wie ein geängſtigter 
Vogel oft zu den a geflüchtet habe. In ganz Potsdam habe man 
mit den Ausdrücken der höchſten Entrüſtung von dem Angeklagten ge⸗ 
ſprochen. Dieſe Entrüſtung iſt nun noch im Steigen begriffen, denn am 
— . Vormittag 10 Uhr hat ſich der ebenfalls im Mertens'ſchen Hauſe 

de Schuhmachermeiſter Stock in feiner Wohnung erſchoſſen. Stock 
war gegen Mertens am Freitag als Belaſtungszeuge aufgetreten und hatte 


durch Cabinetsordre vom 18. Januar 1830 in den Rothen Adler: hinterher durch die Aufdringlichkeit deſſelben viel aüszuſtehen. Die Zeugen 
Orden vierter Klaſſe umgewandelt worden iſt. Die Vorderſeite des erzählten vor Gericht, daß Mertens den Stock dadurch eingeſchüchtert 


Allgemeinen Ehrenzeichens in Gold trägt den gekrönten königlichen 


Namenszug und die Jahreszahl 1890, die Rückſeite die lorbeer⸗ daß Stock dadurch 
Es wird am Bande | von Frau und Kind Ab 
des jetzigen „Allgemeinen Ehrenzeichens“ getragen, welches letztere von] Bette und ſchoß fich eine Kugel in die Bruft, die ihn ſofort tödtete. Seine 30 


umkränzte Inſchrift „Verdienſt um den Staat“, 


dem Inhaber bei Verleihung des „Allgemeinen Ehrenzeichens in 
Gold“ nicht abgelegt wird, was ſonſt bei Verleihung eines höheren 
Grades eines Ordens geſchieht. 


abe, daß er ihm 0 er würde ihn meineidig machen und ins Zucht⸗ 
haus bringen, weil et ſich bei ſeiner Ausſage in der Jahreszahl geirrt, ſo 
gan kopflos genden ſei. Stock nahm am Montag 

bichied, begab ſich in ſein Schlafzimmer, legte ſich zu 


Wohnung mußte ſpäter gewaltſam geöffnet werden. 


[Mordproceß Franke.] Am Dinstag ſtand der Arbeiter Johann 
Gottfried Albert Franke vor dem Berliner Geſchworenengerichte. Der 


Ueber eine kaiſerliche Hypothek berichtet die Charlotten⸗ jet dr er wie die „Freiſ. Ztg.“ berichtet — ein ſchmächtiger, mittel⸗ 


burger „Neue Zeit“: Daß der Kaiſer auch den Grund und Boden 
unſerer Stadt zu taxiren weiß, 


großer ziemlich a geſchnittenem, blaſſem Geſicht und etwas 
ängſtlichem Ausdruck in demſelben. Er trägt die blaue Gefängnißkleidung 


beweiſt die Hypothek von 200 000 und wirft einen ſcheuen Blick auf feinen kleinen Sohn und feinen Schwager, 


Mark, welche er vor einigen Tagen aus feiner Privatſchatulle auf ein | welche mit vier anderen Zeugen den Schwurgerichtsſaal betreten. — Den 


Haus in der Leibnizſtraße bewilligte, nachdem er vorher daſſelbe per⸗ 
ſoͤnlich in Augenſchein genommen hatte. 
Das Hauptorgan der Nationalliberalen in Südweſtdeutſch⸗ 


Vorſitz des Schwurgerichtshofes führt Landgerichtsrath Denſo, die An⸗ 
9 5 vertritt Staatsanwalt Krobitzſch, dem Angeklagten ſteht R.⸗A. 
Uckermann als Vertheid iger zur Seite. Die That des Angeklagten iſt 
erſt am 1. März c. paſſirt und wohl noch friſch in Aller Gedächtniß. Der 


land, das „Frankfurter Journal“, hört mit dem 1. April auf,] Angeklagte wird beſchuldigt, an jenem Tage die Wittwe Charles er⸗ 


ein politiſches Blatt zu ſein. 


Wie wir aus einer Erklärung des mordet zu haben; 


er giebt die That ſelbſt zu, beſtreitet aber die Ueber⸗ 


Präf.: Sie ſind 43 Jahre alt und unbeſtraft? — Angekl.: Ja 


legung. — ekl. 5 
Blatte entnehmen, hat der neue Verleger gefunden, daß „die = Präf.: Sie find verheirathet geweſen? — Angekl.: Ja, bis 881. wo 


trockene Politik“ dem unterhaltenden und nichtpolitiſchen Gebiet 


meine Frau ſtarb. — Präs.: Hatten Sie Kinder aus dieſer Ehe? — 


Raum opfern müſſe, denn „die Zerfahrenheit des politiſchen Partei⸗ Angekl.: Ja wohl, zehn Stück, von denen 5 geſtorben find. — Präs.: Was 


weſens ſtumpfe den Geſchmack an vorwiegend politiſchen Zeitungen iſt mit den anderen . — Angekl.: 
ab“. Der bisherige politiſche Leiter des „Journals“ erklärt, daß er kommen. — Präf.: 
ſcheide, „an Illuſionen ärmer, aber an Erfahrungen reicher aus einer | 9 


Stellung, in der er ſich öfter gehemmt als gefordert ſah“. Die 


ie ſind ins Waiſenhaus ge: 
ach dem Tode der Frau find Sie zu der Frau Charles 
ezogen, welche mit ihrem eigenen Manne in Scheidung lag, und haben 
mit ihr gelebt? — Angekl.: Sie hatte mir die Ehe verſprochen, die Sache 
verzögerte ſich aber, weil die Papiere nicht beizubringen waren. — Präſ.: 


Preſſe, jo bemerkt derſelbe boshaft, „repräſentirt nur die Summe der Sie zogen dann nach der Winterfeldſtraße 3 und da iſt die Frau Charles 


Thatkraft jener Kreiſe, deren Ueberzeugung ſie vertritt. 
hat nur die Preſſe, welche zu haben ſie verdient.“ 


Jede Partei] plötzlich heimlich von Ihnen forigezogen. 


Welcher Grund hat dafür ob⸗ 
gewaltet? — Angekl.: Das weiß ich nicht. Als ich Abends von der Arbeit 
nach Hauſe kam, ſtanden die Kinder weinend vor der Thür und ſagten, 


[Ein Familiendrama,] in welchem der Selbſtmord eines redlichen[ die Mutter ſei ausgerückt. — Präſ.: Sie haben aber doch wieder 
Mannes einen erſchütternden Abſchluß bildet, erregt in Potsdam allge⸗ die Frau aue und ſind nach der Pankſtraße 31b abermals zu 


meine Senſation und bildet, wie das „Berl. Tagebl.“ ſchreibt, das Stadt⸗ ihr gezogen. 


ie zogen dann gemeinſchaftlich nach der Pankſtraße 21 und 


eſpräch in allen Geſellſchaftskreiſen. In der Hoditzſtraße 20 wohnte dort] da iſt es ſchon einmal zu einer böſen Scene gekommen. Eines Tages 
bei ſeiner Mutter, der Wittwe des Klempnermeiſters und Stadtverord⸗ wie Sie aus der Arbeit von außerhalb nach Hauſe kamen, hat man ie 


nelen Mertens, der „Bankier“ Eduard Mertens. Als Bankier hat der: nicht mehr in die Wohnung bineingelaſſen? — Angekl.: Ja wohl. Als 
eit nicht mehr fungirt, denn es hätte ſich in] ich fa 


te, daß ich die Thür einſchlagen würde, wenn man mich nicht 


otsdam und Umgegend wohl kaum Jemand 5 ee der Mertens jeine Sineinläßt, ift die Polizei herbeigeholt worden, und ich habe eine Nacht 


Kit freilich in der letzten 
e die 


eldgeſchäfte anvertraut hätte, zumal derſ 
mehr beſuchen durfte. 
ſehr übel beleumdet. Gegen denſelben ſchwebte ein Strafverf 
er ſeine eigene 75 Jahre alte Mutter in der barbariſchſten 
handelt, bedroht und gegen dieſelbe auch Erpreſſun en verſucht haben ſollte. 
Am 25. September v. 5 wurde über ihn von der Potsdamer Straf⸗ 
kammer das Urtheil geſprochen, dem 
mit einem Verbrechen vier Monate Ge 
lung kamen { 
age bekundeten, daß Mertens forkgeſetzt feit Jahr und 7 

utter mit Fauſtſchlägen tractirt, ferner mit dem Kopf gegen die Wände 


ängniß erhielt. 


erliner Börſe nicht | auf der Wache zubringen müſſen. — Präs.: 
Mertens war aber in Potsdam ſtadtbekannt und den kriti 


Weile mi der Nacht 11 151 war, "Biteb h wach eine Wen um 


Dinge zur Sprache, die jeder Beſchreibung ſpotten. Die] in die Küche, 
feine | ging an das 


Wir kommen nun nahe an 
ſchen Tag, Sonnabend, 1. März, heran. Nun eijäblen Sie mal 
n paſſirte. — Angekl.: Als ich in 

Bett liegen und 


da kam mir lich der Gedanke an Grothe und ich wurde ſehr auf⸗ 
geregt. — Bıäf.: Wo ſchlief denn der kleine Paul? — Angell.: Der ſchlief 


enau, was am nächſten Mor 


lige Mertens wegen Bedrohung! in dem Bett der Frau Charles, an dem Fußende derſelben. — Präs.: 
fait hi gu der Bean Sie find dann aufgeſtanden, um Kaffee zu kochen? — Angekl.: Ich ging 


da ſah ich plötzlich den Plättbolzen. Ich nahm denfelben, 
Bett der ſchlafenden Frau und da kam es über mich und 
ich ſchlug mit dem Bolzen auf den Kopf der Frau. Erſt als der Paul 


die Stühle gedrückt habe, ſo] darüber wach ve war und mich groß anglotzte, bin ich mir klar 


eſtoßen, die Haare zerzauſt und in 
10 ie alte Fu fortwährend mit blauen 
ei und oft 


lecken bedeckt geweſen] darüber gewor 
en Nachbarn und Bekannten ihre Noth geklagt babe. | zu Ihrem Sohne gejagt? — Angekl.: 


en, was ich gethan habe. — Präs.: Was haben Sie dann 
Ich habe zu ihm geſagt, er ſolle 


Dieſelben haben auch die gemeinſten Schimpfreden, die der Sohn] ruhig weiterſchlafen oder aber aufſteben und Kaffee kochen. — Präſ.: Der 


Fecher die Mutter gebrauchte, mit angehört. 
ie 


keinen Strafantrag geſtellt hatte. 


Leider konnte Mertens] Junge iſt dann auch { J 
erhalb nicht beſtraft werden, weil die Mutter ihm verziehen und | zweiten und dritten Schlag gegen die Frau verübt? — 
Er hatte aber auch gedroht, er wolle] weiß ich 


Wann haben Sie nun den 
Angekl.: Das 
Präf.: Sie ſcheinen ſich nach der That nochmals 


in die Küche gegangen. 


gar nicht. — 


die alte Frau erwürgen, einmal war er ſogar mit einer geladenen Flinte] ins Bett gelegt 71 haben, denn als nach mehr als 2 Stunden die Günther 


r gegenübergetreten und hatte gedroht, er wolle fie erſchießen, und hier⸗ kam, hat es au 
I erh 9 Sefängnipftrafe. Der Grund zu der rohen | geitanden wären. — 
Baus sweiſe des Mertens war darin zu ſuchen, daß feine Mutter ihr] noch etwas Schnaps getrunken. — 


für erhielt er die viermonatliche 


aus nicht ihm, ſondern ſeiner Schweſter, der Frau Buchhalter Aßmuß, 
bermacht hatte, 
veripeculirt hatte. 
Mißhandlungen ihre Wohnung und zog zu der 
Mertens vor einigen Monaten den Verſuch ma 


il Mertens ſein Vermögen bereits erhalten und] ſich das erſte Mal an ) un a f 
Die 8 a verließ 5 195 der fortgeſetzten aufgehängt haben, daß aber beide Male die Schnur geriſſen iſt. — 


dieſelbe den Eindruck gemacht, als ob Sie eben erſt auf⸗ 
Angekl.: Nein, ich bin aufgeblieben und habe 
e a al 15 hier 95 
auch zweimal verſucht, ſich aufzuhängen. ie behaupten, daß Sie 
1 der Thürklinke, dann aber an einem Nagel 


rau Aßmuß, wofelbſt] Angekl.: Ich habe ja auch noch die Strangulationsmarke am Halſe 
te, feine Mutter mit] gehabt. — Präf.: 


Ihr Verhalten nach der That zeugt aber dafür, daß 


Gewalt zu entfernen, wofür er wegen Hausfriedensbruchs beſtraft wurde. Sie auch nach der That durchaus kaltblütig geweſen ſind. Dafür ſprechen 


mer eine 


j reit d nun vor der Potsdamer Strafk 
Am anche Freitag fand n P eee 


erneute Verhandlung gegen Mertens ſtatt, weil das erſte 


Kleine Chronik. 


die zwei Zettel, die Sie geſchrieben haben. — Angekl.: Dieſelben habe ich 
in der größten Aufregung geichrieben. — Präf.: Im Gegentheil, dieſelben 


Ausgrabungen in Italien. In der jüngſten Sitzung der Academie 
des inscriptions zu Paris kam ein ſehr intereſſanter Bericht des Mitglieds 


i aönd wird uns aus Paris, 24. März, geichrieben: | Herrn Geoffroy über die während der letzten Monate in Rom und dem 
Sein S öng f heute in Aller Mund, aber Niemand weiß zu jagen, Dhrigen Italien unternommenen Ausgrabungen zur Verleſung. Als be⸗ 
wo er iſt. Die Darſtellung ſeiner Verwandten, nach der er pier Millionen] ſonders bemerkenswerth verdienen daraus zwei in Pompeji gemachte Ent⸗ 
geerbt hätte, wird von ſeinen intimſten Freunden und den Brüdern feiner deckungen hervorgehoben zu werden. Man fand in den Ruinen dieſer 


i etrennt lebenden Frau als eine Erfindung bezeichnet, da weder] Stadt 
hie Einer E ſolchen Schatze gehört lichen Gad t a 
hätten. Andrerſeits aber ſteifen ſich Auguſtine Jeauſon und ihre Brüder | wurden mit Gyps ausgegoſſen und lieferten zwei Statuen, die an 


die Einen noch die Anderen je etwas von einem 


wei vollſtändige und vorzüglich erhaltene Eindrücke von menſch⸗ 
davern. Dieſe Eindrücke, eine regelrechte Hohlform . — 5 
tu: 


darauf und thun Schritte, um die Einſetzung eines Sequeſters zu erlangen. ralismus natürlich nichts zu wünſchen übrig laſſen. Die Statuen befinden 


leich will auch, wie es den Anſchein hat, Frau Saint⸗Sasns, die aus ſich nun in 
Hillen im Elſaß eintreffen ſoll, ihre Anſprüche auf die Tantiemen Menſchen, 


Rom, als ein willkommener Beitrag zur Kenntniß des antiken 
und ſind Gegenſtand anatomiſcher Meſſungen und ähnlicher 


geltend machen. Louis Gallet, der Librettiſt und Adminiſtrator des Hoſpi⸗] Unterſuchungen. Die zweite Entdeckung, die hiſtoriſch größeren Werth zu 


ſeit dem 8. October v. J. verſchollen. 


einen Brief, 


Damals erhielt er aus Marſeille] Strauches, der ſich mit allen Blättern, igen bis i 
den Saint⸗Saens mit den Worten ſchloß: „Wie Sie wiſſen,kleinſte Detail in der Negative mit voller Schärfe und Deutlichkeit ab⸗ 


weigen und Früchten bis in das 


u theilt dem „Figaro“ mit, fein Freund wäre in der That | haben ſcheint, iſt ebeufall ein Eindruck, und zwar die Hohlform eines 


reiſe ich nach Malaga. Ich werde Ihnen meine Reiſe⸗Eindrücke ſchicken.“] zeichnet. Die ſchwierige Aufgabe, hieraus einen Gypsabguß zu ziehen, 


Dieſe trafen aus garen nis 1 81 Has aur. Da 5 er 9 75 nn 1 
f i über di scanio“ beigefügt. Daß die Oper nicht, . de. 
ee ee ee Ausstellung aulgefübrt wurde, hatte] einen jener Lorbeerſträuche darſtelle, deren Beeren nur gegen Ende des 


wie er zuerſt gehofft hatte, während dei 0 t 
dem Componiſten herben Verdruß bereitet und jetzt wollte er nichts mehr von 
den Einzelheiten wiſſen. Auch fühlte er das Bedürfniß, „der Wärme nachzu⸗ 


in es auch ſei“. Der letzte Brief war aus Cadix, 30. Novbr., einen Beweis in die 
rg des ie 0 b „wandte ſich Gallet | 23. November zerſtört wurde und nicht am 24. Auguſt, wie allgemein an⸗ 


erfuhr von dieſem, genommen wurde. Denn am 24. Auguſt konnte der Strauch unmöglich 


datirt. Durch das nun folgende Schweigen rer 
an den franzöſiſchen General⸗Conſul jener Stadt un 


elang nach Wunſch, worauf derſelbe einem Botaniker zur n 
Die Prüfung des Botanikers ergab nun, daß der Fun 


Herbſtes reifen. Da die Beeren an dieſem Strauche „der vielmehr an 
deſſen Abguß vollkommen abgerundet vorhanden find, jo ſcheint er Jeuen 
i Hand zu liefern, welche behaupten, daß Pompeji am 


Saint⸗Saens hätte ſich nach Teneriffa eingeſchifft, nicht unter ſeinem] reife Früchte tragen, es ſei denn, was in dieſen Gegenden und beim Fehlen 


Namen, fondern unter einem angenommenen, den der Librettiſt kennt 
aber nicht veröffentlichen kann. Saint⸗Sasns hatte zehntauſend Franken 


auf die Reiſe mitgenommen und alle Anſtalten getroffen, um die regel⸗ daß das Datum des 24. Auguſt für die hiſtoriſche Eruption des 
be ablung feiner Haus: in Folge der vollkommen u 
ebürftige zu fichern. | mehrerer anderer Autoren feh 


mäßige Verwaltung feiner Einkünfte, ſowie die 
miethe und kleiner Monatsgelder an verſchiedene 


Von Geiſtesſtörung will Gallet an feinen Freunde nichts bemerkt haben, war. — Herr Geoffroy 

wohl aber eine allgemeine Ermattung, eine ungeheures Bedürfniß nach] Staat einen Vertrag gef \ 
d vielleicht nach dem Zauber des | Thermen des Diocletian behufs Umwandlung in ein 
äußerſten Oſtens, für den er von jeher empfänglich war, und der ihn] laſſen werden. 


Ruhe und Erholung, nach Sonne un 


während der Ausſtellung ganz umfing. Er ging täglich nach dem java⸗ 
neſiſchen Kampong, war entzückt von den zierlichen gelben Tänzerinnen, 


von Analogien kaum vertretbar iſt, daß die Lebensbedingungen dieſer 
Pflanze damals andere waren, als fie heute find. Man weiß übri 755 
eſuv 
Ya Angaben des älteren Plinius und 
lange der Gegenſtand heftigen Streites 
Kine ferner an, daß die Stadt Rom und der 
loſſen haben, e der Regierung die 
in Nationalmuſeum ber: 


Ein weiblicher Paſtor. Aus Newyork, 14. d., wird der „Frankf. 


und Gallet hält es nicht für unmöglich, daß er ihnen nach ihrer geheimniß⸗ Ztg.“ geſchrieben: Die Stadt Kalamazoo in lieben er darf ſich 


vollen Inſel gefolgt wäre. 


Eine Nachſchrift lautet: Der Vertreter des Frl. Jeanſon hat angeſichts] welcher von einer Gemeinde zum Seelſorger erwählt wurde. 


rieſter zu beſitzen, 


rühmen, in Miß Carrie Bartlett den erſten weiblichen N 
Rev. Carrie 


des Umſtandes, daß Aal Saint-Saens noch mehrere ſehr nahe Vers | Bartlett, welche ſich gegenwärtig in Brooklyn aufhält, um daſelbſt eine 


wandte beſitzt, auf 
des Aeußeren hat die franzöſiſchen 
um Auskünfte über den Verſchwundenen erſucht. 


e weiteren Schritte verzichtet. Der Miniſter] Reihe von Vorträgen zu halten, 
onfuln in Teneriffa und Madeira und zeichnet ſich dicht agen durch einen markigen, kraftvollen Vorkrag 
oͤnheit, welche fie in das ! Fuße. 


iſt ein Zögling der Harvard⸗Univerſität 
aus, ſondern auch durch ihre außergewöhnliche 


find ſebr verſtändig geschrieben. 
Sohne Paul die Adreſſen ihres 
ſchrieben, weil Sie wohl hofften, 
nehmen würden. Außerdem 


dem erſten Zettel haben Sie Ihrem 
ruders und Ihres Schwagers en 
155 a en 19 n an⸗ 
N ! Sie na er That den Knaben fort: 
geſchickt und ihm geſagt, er folle die Waſchfrau holen und ihr en, 
Mutter fei krank. — Angekl.: Ich wußte nicht, was ich machen ſollte. — 
Präf.: Sie baben ſehr rubig ſich überlegt, was mit dem Knaben geſchehen 
ſolle, nachdem Sie die ſcheußliche That vollbracht, und für Ihre vollſtändig 
ruhige Gemüthsverfaffung ſpricht auch ein Zettel, auf welchen Sie mit 
ganz klarer, feſter Schrift Folgendes geſchrieben haben: „Verſchmähte 
Liebe. Ich war aufrichtig, wie alle meine Bekannten willen. Ich bin 
aber verachtet worden und nun babe ich's ein Ende gemacht. Achtungs⸗ 
voll mit beſtem Gruß an alle Bekannte und auf Wiederſehen im Jenſeits. 
Albert Franke.“ — Präſ.: Das deutet doch darauf hin, daß Sie die That 
ganz ruhig geplant haben. — Angekl.: Ich war ganz verwirrt, als ich das 
geſchrieben habe. — Bräf.: Nach der That find Sie dann aus der 
Wohnung gegangen und haben das Drückerſchloß zugeworfen. Es ſcheint 
als ob Sie aun von Ihrem Gewiſſen gepeinigt worden find und Sie nun 
ſich gedrungen fühlten, Ihre Verwandten aufzufuchen. Ihr Schwager 
hatte zur Polizei geſchickt und und Sie ſind dann dort verhaftet worden. 
Der Polizei haben Sie den Eindruck eines übermüdeten Mannes gemacht, 
fo daß Sie nicht gleich vernommen worden find. Man ſchließt daraus, daß 
Sie während der ganzen Nacht überhaupt nicht dach haben, ſondern 
ſich wahrſcheinlich ruhelos umhergewälzt und den Mordplan überdacht 
haben. — Angekl.: Das iſt nicht der Fall. — Präf.: Wie wollen Sie es 
denn erklären, daß Sie auf dem Transport zur Polizei eingeſchlafen find? 
— N Ich kann mir das blos damit erklären, daß ich Schnaps 
etrunten hatte. — Präs.: Hatten Sie denn überhaupt an jenem Morgen 
eld, um ſich Schnaps zu holen? — Angekl.: Als ich aus der Wohnung 
fortging, habe ich auf dem Küchenſpinde Geld gefunden, habe mir davon 
fennige genommen und Schnaps gekauft. — Präf.: Sie ſollen aber 
auch mauchmal Aeußerungen gethan haben, fo daß die Frau ſich vor 
Ihnen ängſtigte. Die Frau ſoll wiederholt erzählt haben, daß Sie fich 
eäußert: „Sie würden fie doch noch am die Ecke bringen,“ außerdem 
ollen Sie dieſelbe öfter geſchlagen haben, kurz, die Frau hatte Angſt vor 
Ihnen. — Angekl.: Davon iſt mir garnichts bekannk. — Damit it das 
Verbör des Angeklagten beendet, und es beginnt die Zeugenvernehmung. 
Als erſte Zeugin wird die unverehelichte Günther vernommen, welche 
als Plätterin vielfach in der Wohnung der Frau Charles verkehrt iſt und 
deren Lebens wandel genau kennt. Sie ſchildert Frau Charles als eine 
leicht reizbare, heftige Perſon, welche dem weit ruhigeren An agten 
häufig Vorwürfe machte, weil er ſo wenig verdiente und nicht fleißig 
enug war. Die Ausſagen der übrigen Zeugen ſind ohne Belang. Das 
etzte Beweisſtück iſt das gerichtliche Geſtändniß des Angeklagten. Bericibe 
bat in aller Umſtändlichkeit die Vorgänge bei der Mordkbat beſchrieben 
und zugegeben, daß er die Charles aus verſchmähter Liebe mit Vorbedacht 
umgebracht habe. In dieſem Geſtändniß hat er auch eingeſtanden, daß er 
nicht die drei Schläge mit dem Plättbolzen kurz bintereinander, die zwei 
letzten Schläge vielmehr erſt ausgeführt habe, nachdem er ſeinen wach ge⸗ 
mordenen Jungen zugerufen hatte, daß er ruhig weiter ſchlafen mütle- 
Nachdem der Staatsanwalt in längerer Rede die Anklage auf Mord be⸗ 
ründete und der Vertheidiger die Unzurechnungsfähigkeit Frankes beim 
egehen der That behauptete, verneinten die Geſchworenen die Ueberlegung, 
ſodaß der 7 9 nur wegen Todtſchlags verurtheilt werden konnte. 
Mildernde Umſtände wurden ihm nicht zugebilligt. Der Staatsanwalt 
beantragte eine Zuchthausſtrafe von 15 Jah reg, das zöchſte zuläſſige 
Strafmaß. Das Urtheil lautete dem Antrage gemäß. 

[Ueber den Anlaß des Piſtolenduells,] welchem, wie wir be 
richteten, der stud. med. Paul Freuer aus Rackit in Pommern zum Opfer 
gefallen iſt, hört der Turn Courier“ Folgendes: Freuer und Königsfeld 
verkehrten in Würzburg viel auf der Kneipe der Burſchenſchaft 
„Cimbria“; fie galten hier als gut befreundet. Bei einer Exkneipe ohne 
Couleur in einem Tingeltangel⸗Café geriethen Beide in ſpäter Nachtſtunde 
in Streit, wobei F. den K. mit dem Worte „Judenjunge“ beleidigte. Auf 
der Menſur äußerte nach dem reſultatloſen Agelwechſeh F.: „Nun iſt es 
bald vorbei.“ K. war bereit, gegen Revocirung von weiterem Kugelwechſel 
abzuſtehen. Beim dritten S erhielt F. einen Schuß in die Seite; 
K. eilte auf ihn 1 mit dem Rufe: „Freuer, es wird wohl nicht ſo ſchlimm 
9 3 * aber n mit dem une e Ausraf: „Mit 
Bereitgenaltene, Ghakle verbracht, Rar Werner, ba der Schuß de in bie 
urchbohrt hatte. 


Provinzial- Zeitung. 
Breslau, 26. März. 


„ Die Königl. Erſatz⸗Commiſſion des Aushebungs⸗Be 
Stadt Breslau macht bekaunt, daß dieſelbe behufs der er 
über Geſuche um zeitweiſe Zurückſtellung bei nothwendigen Ver⸗ 
ſtärkungen oder 3 bezw. bei Bildung von Erſatz⸗ auppen- 
theilen am 12. Mai 1890 ihre nächſte Sitzung halten wird. Die im 
hieſigen Stadtkreiſe wohnenden Mannſchaften der Reſerve, Marine⸗Re⸗ 
ſerve, Landwehr, Seewehr, 1 und Marine⸗Erſatz⸗Reſerven, welche 
begründeten Anſpruch auf Zurückſtellung geltend machen zu können glauben, 
werden aufgefordert, ihre desfallſigen Geſuche nach dem vorgeſchriebenen 
Schema, welches in dem magiſtratualiſchen Militär⸗Bureau (Bureau VIII.), 
Schuhbrücke 74a I (auch Hintermarkt 2), unentgeltlich verabfolgt wird, 
anzufertigen und ſpäteſtens bis zum 27. April 1890 bei dem hieſigen Ma⸗ 
giſtrat einzureichen. Ebenſo werden die auf Zurückſtellung Anſpruch 
machenden und bier f haltenden ausgebildeten Landſturmpfli 
des zweiten Aufgebots aufgefordert, ihre Geſuche unter Angabe ihrer bis⸗ 
herigen Militärverhäftniffe in der angegebenen Zeit bei dem bezeichneten 
Burcau einzureichen. Die bereits früber zurückgeſtellten Mannſchaften 
haben im Falle des Bedürfniſſes ihre Anträge auf weitere Zurückſtellung 
zu erneuern. Etwaige nach dem 27. April 1890 eingehende Geſuche können 


bellſte Licht zu ſetzen verſteht. Man weiß nicht, ob die plötzlich herein⸗ 
gebrochene Frömmigkeit der notoriſch gottloſeſten jungen Männer, die nicht 
allein rauchten, ſpielten und fluchten, ſondern auch — horribile dietu] ins 
Theater 15 en, den überzeugenden Argumenten ihrer Reden oder den 
ſanften Blicken ihren ſchönen, braunen Augen zuzuſchreiben ſei. Rev. 
Bartlett iſt noch ſehr jung, erſt neunzehn Jabre alt, verfügt über eine 
ichlanfe, ſchmiegſame Geitalt und eine Fülle brauner Locken, die das ovale 
Geſichtchen umrahmen. Sie trägt während des Gottesdienſtes niemals 
ein prieſterliches Gewand, ſondern einen eleganten, ganz modernen 
ſchwarzen Anzug und auf dem Kopf einen großen ſchwarzen Rembrandt⸗ 
hut mit wallenden weißen Straußfedern. Ihre Ernernung zum Paftor 
der Unitariſchen Gemeinde in Kalamazoo erfolgte erſt vor einigen Wochen. 


Theater- und Kuuſt⸗Notizen. 

Eine neue „Freie Bühne“ ſoll in Berlin begründet werden, diesmal 
eine „Freie Volksbühne“, zu deren Vorſtellungen man vor Allem die 
Arbeiterkreiſe ce gedenkt. Urheber des Gedankens iſt der bes 
kannte ſocialiſtiſche Schriftſteller Dr. Bruno Wille, der ſich zur Ausführung 
ſeines Planes mit verſchiedenen jüngeren Dichtern mb Schriftſtellern 
Berlins in Berbinbung geſetzt hat und ſoeben einen Aufruf in dem 
„B. Voltsbl.“ erläßt. Der Beitrag iſt ungemein niedrig geſtellt, er Toll 
die Höhe von 50 Pf. jeden Monat nicht überſteigen. 

In Rewyerk wird der ganze „Parfifal“ zur Aufführung gelangen, 
und zwar in Concertform. Anton Seidl wird dieſe Aufführung, we 
auf Anregung der Seidl Society ſtattfindet, leiten. An der Wiederga 
werden ſich die hervorragendſten Mitglieder, ſowie Chor und Orcheſter der 
deuiſchen Newyorker Oper betheiligen. 

„In Paris wurde ein Händler Nameus Lambert verhaftet, der gewerbs⸗ 
mäßig mit gefälſchten Bildern handelte. Lombert erklärte, daß er 
nur der Agent eines in Montreuil „arbeitenden“ Zeichners Hartmann ſei, 
der in feiner Behauſung von den dorthin geſandten Beamten in voller 
Thätigkeit angetroffen wurde. Der Maler Detaille erklärte vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter, daß er kiſtenweiſe Bilder beſäße, die ſeinen Namen trügen. 
aber nicht aus feiner Hand hervorgegangen wären, und daß es ihm trotz 
ſeiner lebhafteſten Bemühungen bisher nicht gelungen ſei, den Fälſchern auf 
die Spur zu kommen. Der Betrug iſt dadürch ans Licht gekommen, daß 
der Agent Lambert mit ſeiner Forderung für das Bild eines preußiſchen 
Soldaten, angeblich von Detaille, unvermittelt von 3500 aufs300 Francs 
herunterging. Herr Kouing, der Director des Gymnaſe⸗Theaters, mit dem 
er die Unterhandlungen f rte, wurde hierdurch mißtrauiſch gemacht und 
audte nach dem Maler felbit, der das Machwerk ſofort als Fälſchung ers 
arte. Die Verhaftung des Lambert folgte dieſer . auf dem 
Die Unterſuchung in dieſer Pugclegenheit iſt noch in vollem Ganges 


nicht berüdfichtigt werden. Die Namen der zurückgeſtellten Mannſchaſten Gelſenkirchen, 26. März. In Schacht 1 der Zeche „Con⸗ 
werden nach Abbaliung des Termins durch das Wc remden⸗ und ſolidation“ find zur heutigen Morgenſchicht nur 127 Bergleute an 
Intelligenzblatt öffentlich bekannt gemacht, beſondere Beſcheide auf die ein- gefahren, die übrigen, etwa 200, verweigerten die Anfahrt. da ſeitens 
o der Verwaltung Deputirte entlaſſen wurden. In Schacht 2 ſind etwa 
PB Firmung. Während der heutigen Vormittagsſtunden ertbeilte von 40 Bergleute und in Schacht 3 die ganze Belegſchaft angefahren. 


ihbiſchof Dr. Gle ich in der Kreuzkirche den Neucommu⸗ 1 f . 8 g 
ae Pe eigen dea delten Kirchengemeinden das Sacrament der. Rom, 26. März. Die „Tribuna“ meldet: Launay berichtet aus 
A Die geräumige Kirche war von Firmlingen, ihren Pathen und Berlin, Kaiſer Wilhelm habe bei feinem in den letzten Tagen er: 


ngehörigen, ſowie von anderen Andächtigen vollſtändig gefüllt. folgten Empfange die Verſicherung ausgeſprochen, die Beziehungen 
© Epvangeliſche höhere Bürgerſchule I. Nach dem ſoeben ver⸗ zwiſchen Italien und Deutſchland blieben wie bisher die herzlichſten 
öffentlichten Jahresberichte wirken an der Anſtalt außer dem Rector Dr.] und ſympathiſchſten; der Wechſel der Perſon des Reichskanzlers be⸗ 
Farſtädt 3 Sberlehrer und 12 ordentliche Lehrer. Beſucht wurde die dinge keine Veränderung der Grundlagen der Bündniſſe. Caprivi 
öbere Varg am 1. Februar 1890 von 380 Schülern, von denen habe ganz ähnliche Verſicherungen gegeben. 


inhei ärti 2 Ausländer; der Confeſſion nach 288 5 F 
bangen, k tacbolicc, 1 Bftbentifch and 80 jübifc waren Die Ge. Paris, 26. März. Der Aderbauminifler Develle empfing eine 
ammtzahl der Schüler der Vorſchule betrug am 1. Februar 168, von] Abordnung der Schlächter und Gerber, theilte derſelben die Erwägungen 


enen 166 einhelmiſch, 1 auswärtig und 1 Ausländer waren: 123 der des Miniſterraths über die Vieheinfuhrfrage mit und beſprach mit der 
evangelifähen, 1 der eatholiſchen und 44 ber en Sonfeffton angehörten. | Abordnung weitere Maßregeln, ohne irgendwie eine Verpflichtung zu 


5 u Iſchluß finden Sonnabend, 29. März, 3 
Die, Öfentiche Bräfung unb Pt 5 ab Abhandlung vom e übernehmen. Es herrſchen Beſorgniſſe wegen Arbeitseinſtellungen in 


A. Böhck „über die Anfänge des engliſchen Dramas“. dieſen e ſowie wegen des eintretenden Mangels an 
St liſche Mädchen⸗Mittelſchule U. Nach dem friſchem' Fleiſch. 5 
bee e der Anſtalt außer dem Rector Dr. Wetzel Petersburg, 26. März. Die „Nowoje Wremja“ meldet: Der 
T ordentliche Lehrer, 3 ordentliche Lehrerinnen, eine Hilfslehrerin, ein] Reichsrath genehmigte jüngſt die Reform der landſchaftlichen Organi⸗ 
Weener ee, ee na ſation der baltiſchen Gouvernements. Die Reform ſoll insbeſondere 
Religionslehrer Die Geſammtzahl der Schülerinnen betrug am die Adelsinſtitutienen berühren und dieſelben den im Reich allgemein 
15. März 1890 399, von denen 2 auswärtig waren; 263 gehörten ber beſtehenden Einrichtungen entſprechend umgeſtalten. Ferner ſollen die 
evangeliſchen, 30 der römiſch⸗katholiſchen, 5 der altkatholiſchen und 101 der] Landtage durch Adelsverſammlungen erſetzt, die Landraths⸗Collegien, 
jübifchen Confeſſton an. Freitag, 28. März, wird eine ee — die Comités und Convente aufgehoben werden. — Demſelben Blatte 
5 San ee von 2½ bis 5 Uhr in den zufolge ſchrieb das Miniſterium des Innern dem Conſiſtorium der 
, . 5 n Ber Ä En 
„ Alarmirung der Feuerwehr. Dinstag, 25. März, Nachmittags 1 e en daß 3 
8 Uhr 54 Min., wurde die ga: nach dem Chriſtophoriplatz Nr. 5 |” 5 ich . A g 8 
gerufen. Es brannte im oberen Theile eines Schornſteines der Ruß, Correſpondenz nur in ruſſiſcher Sprache zu führen iſt. 8 
welcher vermuthlich durch flüchtiges Feuer entzündet worden war. — Sofia, 26. März. Meldung der „Agence Balcanique“: Einer 
HN] 4 1 Au, Brauner —75 en und d Nachricht aus Philippopel zufolge wurde dort eine Frau Namens 
t. in der im Hofe gelegenen Eiſengießerei tina i due] Philaretowa, eine Bulgarin und warme Ruſſenfreundin, verhaftet. 
e je, Ben Gntftehungaurfache nnermittelt it, wurde Vor ihrer Ankunft in Philippopel erhielt die Polizei aus Sofa In⸗ 
formationen und den Auftrag eine Durchſuchung vorzunehmen, da 
€ Grund zur Annahme vorhanden fei, dieſelbe ſtehe in Dienſten der 
* Tel e e ee Verſchwörer. Die Philaretowa wurde auf dem Bahnhofe von dem 
(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) ruſſiſchen Ex⸗Conſul Garow empfangen. Es wurden drei Briefe bei 
% Berlin, 26. März. Der Kaiſer empfing n ihr vorgefunden. — Der Miniſterrath ſetzte Nachmittags feine Be⸗ 
mittag um ! Uhr den Fürſten Bismarck in einer Audſenz,rathungen fort. Die Entſcheldung über die Affaire Mincevitſch ift 
welche drei Viertelſtunden währte. Unter den Linden hatte ſich ein noch unbekannt. 0 
zahlreiches Publikum, Herren und Damen, verſammelt, s die dem 
Fürſten Bismarck bei ſeiner Fahrt zur Abſchieds⸗Audienz beim Kaiſer 
und bei der Rückfahrt ſtürmiſche Ovationen bereiteten und verſuchten, 
Blumen und Bougquets in den geſchloſſenen Wagen des Fürſten zu 
werfen, der ſehr wohl ausſah. Fürſt Bismarck fuhr darauf zum 
Großherzog von Baden. . ie Wi ü 5 
11 Wien, 26. März. In unterrichteten politiſchen Kreiſen ver- che can W el, rende bie Mittme bes Begründer der Arends⸗ 
z 3 ſchen Stenographie, erläßt eine geharniſchte Erklärung gegen die Herau 
lautet, Caprioi erwarte nicht, daß Kalnoky und Cris pi ihm den geber von Leitfäden des Arends'ſchen Syſtems. Beſonders richtet ſich dieſe 
erſten Beſuch abſtatten, er gedenke vielmehr zu gegebener Zeit die Örtärung gegen ein Lehrbuch der vereinfachten Arends'ſchen Stenograpbie ze. 
Initiative zu einer Begegnung mit den beiden Staatsmännern zu Dan 85 8 e . NE Haie Fa ag bie Pune 
1 1 aß der Frau Aren erich! 5 zu 
11. ̃⁵ . n ..! 
. ! tejene S x = 
kr. Wien, 26. März. Nach Oſtern follen weitere Schritte bes far Regeln beffelben beftehe, und daß fie das Anerbieten der Geminnbethei- 
treſſs des deutſch⸗böhmiſchen Ausgleichs erfolgen, namentlich] ligung mit aller Entſchiedenheit zurückweiſe. 
behufs einer Vorlage für den boͤhmiſchen Landtag. „Der dentſche Steinbildhauer.“ Das in München erſcheinende 
m. Waſhington, 25. März. Das Repräſentantenhaus nahm die amtliche Organ des Verbandes deutſcher Steinmetzgeſchäfte erläßt ſoeben 
Vorlage betreffs der Weltausſtellung mit dem Zuſatze an, daß die ein Preisausſchreiben für Original⸗Entwürfe von Grabdenkmälern. Aus: 
Eröffnun 
zi eben fer. 
binaubzu u. 2 7 Deutſches Colonialblatt. Vom 1. April ab wird im Verlage von 
Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) E. S. Mittler u. Sohn in Berlin das Auswärtige Amt ein Amtsblatt 
Berlin, 26. März. Bezüglich der Wiederbeſetzung des durch den | für die 3 des Deutſchen Reichs unter obigem Titel heraus⸗ 
Rücktritt des Grafen Bismarck frei gewordenen Poſtens ſind definitive] geben. Daſſelbe wird monatlich zwei Mal erſcheinen. 
Entschließungen noch nicht getroffen, alle bisherigen Erörterungen. »In eine täglich erſcheinende Sportzeitung wird während der 
darüber beruhen auf Vermuthungen. Rennzeit und zwar bereits vom 1. April ab die von G. Ehlers und 
A nreslau- 26. März. [Von der Börse.] Die Börse stand 
heute unter dem Drucke von Ausstandsgerüchten aus Oberschlesien. Cours Blatt. 
ureslau. 26 März 1850 


Waßfferſtauds⸗ Telegramme. 
Breslau, 25. März, 12 Ubr Mitt. O.⸗V. — m. U.-B. 0,86 m. 
— 26. März. 12 Ubr Mitt. DR — m, U: 0,81 m. 
— —¶ĩ— ö0¹p0D . — 


Litterariſches. 


Näheres befindet sich hierüber im Handelstheil der vorliegenden Nummer 
und wir bemerken nur, dass trotz des aus Oberschlesien eingetroffenen 
Dementis die Tendenz, abgesehen von kleinen vorübergehenden Erholun- 


Ruhig. 


gen, bis zum Schlusse für Bergwerke schwach blieb. Einige Kauflust e Schluss- Course. 
1 5 ‚Stamm: £ = 
entwickelte sich im Verlaufe für Donnersmarckhütte, doch erlahmte Ne nz 25 N 98, 8 8 26 


Galiz. Cari-Ludw.ult 82 — 82 30 D. Reichs- Anl. 40% 106 70|106 ers 
Gotthard-Bahn ult. 165 10 164 40 do. do. 31/0), 101 40,101 20 
Lübeck-Büchen .... 174 90 173 70 Posener Pfandbr. 4% 101 70101 70 
Mainz-Ludwigshaf.. 120 — 120 70| do. do. 3½% 98 70, 98 70 
Mecklenburger .... 167 70 167 70 Preuss. 4% cons Anl. 105 80,105 60 
Mitteimeerbann ult. 106 50 106 50 40. 3½% dto. 101 50,101 40 
Warschau-Wien.ult. 194 25 193 50] do. Pr.-An.d5 — —| — — 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten, do3½% St.-Schldsch 99 50 99 50 
Bresiau-Warschau.. 57 20 57 20 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 20 99 20 
Bank-Aotien. do. Rentenbriefe. . 103 90 103 80 
Bresl.Discontobank. 107 70 107 —| Sisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
do. Wechsierbank. 107 —:106 20 | Overschl.3½% Lit. E. 99 50 100 — 
Deutsche Bank..... 168 30,167 70 do, 4½0% 1879 100 90 100 50 
Dise.-Command. ult. 231 10,230 20 R.-O.-U.-Bahn 4%. 
Oest. Ored.-Anst. ult. 168 501168 — | _ Ausländische Fonus, 
Sehles. Bankverein, 124 20 124 — | Egypter 4% . 94 50 
industrie-Gesellscnaften. Italienische Rente. | 
Archimedes 5 — do. Eisenb.-Oblig. 56 70 56 70 
Bismarckhütte 209 — 209 — [Mexikaner 8 
Bochum Gusssthl.ult. 180 — 174 50 Oest. 4% Goldrente 
rsl. Bierbr. Wiesner do. 4½0% Fapierr. 
do. Eisenb. Wagend. 167 — 167 40 do. 4,9, Silberr. 74 20 
do. Pferdebahn. . 140 70 140 70 do. 1860er Loose. 118 50 118 90 
do. verein. Oelfabr. 90 70 91 —fPoin. 5% Pfandbr. 66 20 66 10 
Donnersmarckh. ult. 81 70! 81 50 do. Liqu.-Pfandbr. 61 0 61 20 
Dortm. Union St.-Pr. 95 50 93 80 Rum. 50% Staats-Obl. 96 70! 96 70 
Eramannsdrf. Spinn. 97 20 97 90 do. 6%, do. do. 103 10,104 60 
Fraust. Zuckerfabrik 152 20 150 — ] Russ. 1880er Anleihe 93 70 93 60 
Giesel Cement. 127 80 — — do. 1883er do. 111 90 111 40 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 163 10 163 50 do. 1889er do. 
Hofm. Waggonfabrik 168 — 167 — do. 4½ B.-Cr.-Pfor. 
Kattowitz. Bergb.-A. 136 80 136 10 do. Orient-Anl. IL 
Kramsta Leinen-Ind. 140 50 141 — | Serb. amort. Rente 
Laurahütte ........ 145 80 145 20 Türkische Anleihe. 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 146 50 146 — ö 
Obschl. Chamotte-F. — —! — — do. Tabaks-Actien 119 — 118 50 
Eisb.-Bed. 102 20 102 10 Ung. 4% Goldrente 


auch hierbei später die Kauflust. Oesterr. Creditactien, Türkische 
Anleihe und Rubelnoten relativ fest, heimische Banken lustlos. 

März (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
105 0 ur u. Gd, Ungar. Goldrente 861); bez., Ungar. Papier- 
rente 831% bez., Vereinigte Königs- u. Lanrahütte 1457], — an 
bis 1458½.—¼— ½ bez., Donnersmarekhiltte 81½—81—82¼—81¼—82 
bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 102!/ „ bez., Russ. 
1880er Anleihe 93½ bez., Orient-Anleihe II 68½ bez., Russ. Valuta 
221½ bez., Türken 18,10 bez., Egypter 94½ bez., Italiener 91,80 bez., 
Schles. Bankverein 1237/, bez, Bresl. Discontobank 107% Br., April 
107% bez., Breslauer Wechslerbank 106 bez. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 

Berlin, 26. März. 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 168. 50. Laura- 
hütte — —. Commandit —, —. Fest. 

Berlin, 26. März, 12 Uhr 25 Mir. Credit-Actien 168.50. Staats. 
bahr 93. 70. Lombarden 52, 70. Italiener 91, 80 Laurahüte 145, 70, 
Russ. Noten 221. 50. 4% Ungar. Golärente 86. 20 Orient-Anleihe II 
68.50. Mainzer 120, 50. Disconto-Commandit 230, 50. Türken 18, 10. 

Türk. Loose 78, —. Ziemlich fest, 

Wien. 26. März, 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 75 
Marknoten 58. 62. 4% ungar. Golärente 101. 10. Fest. 

Wien, 26. März, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 308, 50. 
Ungar. Credi Staatsbahn 219, 25. Lombarden 124, —, Galizier 
191, 75. Oesterr. Silberrente 87, —. Marknoten 58, 62. 4% Ungar. 
Goldrente 101, 10, do. Papierrente 98, 10. Elbthalbahn —, —. Anglo- 
bank 153, 10. Alpine Möntapwerthe 95, 30. Fest. 


Frankfurt a. M., 26. März. Mittags. Credit-Actien 261, 87, 
Stantsbahn 186, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 86, 10. Egypter 
94, 50. Ziemlich lest. 

Faris, 26. Mürz. 30% Rente — —, Neueste Anleihe 1877 —, —. 
Foncier —, —, Staatsbahn —. —, Lombarden —, —. Egypter —,—.| do. 
8 wo Escompte er nr & 5 do. 3 182 Bo dee — ao. Ken 5 

endon, 26. März. onsols 97, 37 o Russen do. ortl.- Cem. — — 120 — anknoten. 
Ber. II. 94, 25. Egypter 94, 50. Schön. von 1888 nein. Portl..Cemt. 114 20'114 70 Ost. Bankn. 100 Fl. 170 55j170 70 
22 EI TTE Redenhütte St.-Pr.. 116 75,118 — Ruse. Bankn. 100 SR. 221 70/221 30 

Wien. 26. März, (Schiuss-Course.) Lustlos. do. Oblig... — — Weohsel, 

Cours vom 2 26. 3 Cours vom 24. 26. Schlesischer Cement 156 — 155 20] Amsterdam 8 T.... 168 50 
Oredit-Actien.. 307 25 08 — IMark noten „58 75 58 57 do. Dampf.-Comp. 119 20 — — ] London 1 Lstrl.8 T. 20 36 
St.-Eis.-A.-Cert. 218 75 218 50 40% ung. Goldrente. 100 70 101 10 do. Feuerversi — 1 - do 1 „ 3120 221) 
Lomb. Eisenb., 121 50 123 25 si errente . ... 86 60) 87 —| do. Zinkh. St-Act. 179 —|177 —| Paris 100 Fres. 8 T. 80 70 
192 — 119 75 [London. 119 70/119 40 do. St.-Pr.-A. 179 — 1176 50 Wien 100 Fl. 8 T. 170 2001 

9 47½ 9 45½ | Ungar. Papierrente. 97 80: 98 — | Tarnowitzer Act.... 22 50| 23 —| do. 100 Fl. 2 KH. 169 40| 169 

— Ü—M— do, 8t.-Pr.. 92 — 90 50 Warschau 1008R8 T. 221 35 220 
Roheisen Mixen 2 Pıivat-Discont 3¾0%½. 


—.—. 


82 70 
18 10 


18 10 


Galizier 
‚Wapoleonsd’or N 


Glasgow, 26. März, 11 Uhr 10 Min, Vorm. 
numbers warrants 51, 3. 


% 


ber Ausstellung in Chicago bis zum Mai 1893 ggeiebt, finh 6 Breife Im dn cn be galt mon, 450 Matt. Die Entiheir 


100 90 100 5023 


F. v. Wedell in Berlin herausgegebene „Spork⸗Welt“ umgewandelt 


werden. Bisher erſchien dieſelbe nur 2—3 Mal wöchentlich. 
Handels- Zeitung. 
Zuokerbörse. Magdeburg, 26. März. (Orig.-Telegr. d. Bresl. Zig.) 
25. März. 26. März. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ..... . . . 16,35—16,50 | 16,30— 16.40 
Rendement Basis 88 pCt. . . . 15,80—15,90 | 15.60— 15.70 
Nachproducte Basis 75 pCt. . . 11.80 13,20 11,80 18.00 
Brod-Raffinade J. n 9＋— ꝙ . . . 28,00—28,25 28.00 — 28,25 
Brod-Raffinade Iũu.Ql N —.— —.— 
Gem. Raffinade II n 26,50--27,00 | 26.50 — 27,00 
r ee 25.20-23.75 [ 35,50—235,75 


Tendenz: Rohzucker matt. Raffnnirte unverändert. 

Termine: unverändert, ruhig. 

Zuokermark, Hamburg, 26. März, 10 Uhr 28 Min. Vorm. 
een von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 

. Mockrauer in Breslau.] März 12,10, Mai 12,20, Juli —,—. August 
12,50, October-December 12, 27½. Ruhig. . 

Kaffeemarkt. Hamburg, 26. März, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] März 84%, Mai 84 , Septbr. 821/,, 
December 78. — Tendenz: Ruhig. Zufuhren von Rio 11000 Sack, 
von Santos 4000 Sack. Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 

Leipzig, 2. März. Kammzug-Terminmarkt. [Orig.-Bericht von 
Berger & Co. in Leipzig.] Die gestrige matte Haltung des Termin- 
marktes übertrug sich auch auf den n Tag. Verkäufer hielten 
jedoch zunächst noch auf 4,92 ½ M., und da hierzu nur wenig Käufer 
im Markte waren, so war das Geschäft ein sehr stilles. Heute Vor- 
mittag wurde nur je eine Zusammenstellung per Juli und October zu 
4,92½ M. gehandelt, — Gesammtumsatz seit gestern Mittag: 85000 kg. 
— An der Börse, sowie im Laufe des Nachmittags hielt sich das Ge- 
schäft weiter in sehr engen Grenzen. Den Verkäufern zu 4,92½ M. 
standen nur vereinzelte Käufer gegenüber, während zu 4,90 M. zunächst 
mehr Kauflust zu sein scheint. Es wurden Nachmittag noch folgende 
Geschäfte perfect: 5000 Klgr. per Juli zu 4,921), M., 5000 Klgr. per 
August zu 4,92½ M., 5000 Klgr. per August zu 4.90 M., 5000 Klgr. per 
September 4,90 M., sowie 5000 Klgr. per September zu 4,921, M. — 
Man bleibt zu 4,90 M. Käufer, 

Wolle. Posen, 24. März. Uebereinstimmend mit anderen Märkten 
war auch der Verkehr an unserem Platz während der letzten vierzehn 
Tage belebt und die Frequenz der auswärtigen Einkäufer ziemlich 
stark. Da unsere Lagerinhaber den Käufern im Verhältniss zu anderen 
Plätzen preiswürdige Forderungen stellten, so gingen die Verkäufe 
recht leicht von Statten. Man verkaufte von den besseren Stoffwollen 
ca. 300 Ctr. an thüringische Fabrikanten à 153--156 M., 350 Ctr. Tuch- 
wollen an Lausitzer Fabrikanten à 153—159 M., 200 Ctr. feinere Tuch- 
wollen an mürkische Fabrikanten à 162—165 M. und 200 Ctr. Kamm- 
wollen an einen süddeutschen Kämmer à 152—156 M. Ein 1 
Wäscher erwarb 500 Ctr. Kreuzungs-Schmutzwolle à ca. 60 M. Von 
Rusticalwolle kaufte ein schlesischer Händler eine kleinere Partie 
à 120 M. Das hiesige war beträgt noch trotz der erwähnten Ver- 
käufe ca. 4000 Ctr. gute Rückenwäscher und 600 Ctr. Schmutzwollen. 
In der Provinz, wo die Bestände schon sehr -gelichtet sind, haben 
unseres Wissens noch keine Verkäufe stattgefunden. Contractabschlüsse 
auf diesjährige Schur kommen nur noch ganz vereinzelt vor, und zwar 
traten bisher ausschliesslich Händler aus der Provinz als Käufer auf, 
während unsere hiesigen Grosshändler noch eine reservirte Haltung im 
Einkauf bewahren. = („B. B.-2.“) 


27 Strikogerüohte, Nach hier von Berlin eingegangenen Nach- 
richten soll die „Magdeburger Zeitung“ telegraphische Meldung von 
Strikebewegungen, welche auf der Königshütte in Oberschlesien aus- 
gebrochen seien, gebracht haben. Diese Gerüchte sind, wie auf directe 
Anfragen eines hiesigen Bankinstituts nach Oberschlesien demselben 
berichtet worden ist, absolut grundlos und vollständig erfunden. 


Jom Kohlenmarkt. In der gestern in Köln stattgehabten Kohlen- 
Submission der linksrheinischen Eisenbahn -Direction auf 40 000 To. 
Kohlen und 10000 To. Belgpekes wurden offerirt von den Zechen zu- 
sammen 39000 To. zu 145 M. per To. und aus zweiter Hand 7200 To. 
zu 142—145 M. pro To. Von den Briquettes wurden im Ganzen von 
den Zechen und Händlern 2500 To. zu 165—180 M. und 3000 To. Bel- 
gische zu 205 M. pro To. frei Grenze offerirt. Am 9. d. Mts. steht 
seitens der rechtsrheinischen Eisenbahn-Direction eine fernere Sub- 
mission auf 70000 To. Kohlen gleichfalls für die Monate Mai und Juni 
d. J. an. — Wir bemerken, dass sich die Preise gegen die letzten Sub- 
missionen nicht wesentlich verändert haben. . 


Letzte Course. 
Berlin, 26. März, 3 Uhr 40 Min. ringliche Orieinal-Devesche 
der Sresiauer Zeitung.] Bochumer 171, 50, matt auf den Rückgang von 


Bochumer, 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 

Berl. Handelsges. ult. 169 167 75 Ostor.Südb.-Act. ult. 91 50] 91 12 
Disc.- Command. ult. 230 75 229 87 Drim. Unionst. Pr. ult. 94 75 93 12 
Oesterr. Credit. . uit. 168 75 167 75 Franzosen ......ult. 94 12 93 67 
Lanranütte .....ult. 146 37 144 75 Galizier ........ ult. 81 87 82 — 
Warschau-Wien ult 193 75 193 75 Italiener ult. 92 — 91 62 
Harpener ..... ult. 215 75 211 50 Lombarden alt. 52 75 52 79 
Lübeck- Büchen ult. 173 87 174 12 Türkenloose .. ult. 78 —| 78 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 120 — 120 37 
Russ. Banknoten .ult. 221 75 221 50 
Ungar. Golärente ult. 86 25 85 75 
Mariend,-Mlawkault. 60 501 60 25 


Dresdener Bank. ult. 155 50 1547— 
Hiber nia ult. 187 50 184 50 
Dux-Bodenbach ut, 206 75 208 — 
Gelsenkirchen .ult. 177 75176 — 


Producten-Börse. 

Berlin, 26. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. 
Weizen (gelder) April-Mai 194, 75. Juni-Jult 194. 75. Roggen April-Mai 
169, 50. Juni-Juli 165.25. Rüpöl April-Mai 67, 60, Septbr.-Ocı. 56, 50. 
Spiritus 70er April-Mai 33. 90, August-Septbr. 35. 10. Petroleum loco 
. Hafer April-Mai 162. 25. 

Berlin, 26. März. [Schtussbericht.) 
Cours vom 25. 26. Cours vom 25. 26. 
Weizen p. 1000 Kg. 

Flau. Still. 


April-Mai....... 196 25194 25] Mürz . 68 60 68 60 

Juni-Julv 196 25 194 25] April-Maůi 67 701 67 60 

Septbr.-Oetober 185 75184 — 2 Septbr.-October ... 56 50 56 50 
Roggen p. 1000 Kg. Spırıvas 

2 ! pr. 10 000 L.-pOt, 

April-Mai....... 170 —1169 25 Fester, 

Juni-Juli....- . . 167 75165 25 Loco 70 er 34 100 34 20 

Septbr.-October.. 156 75/156 25 April-Mai... . 70er 33 90] 34 — 
Haier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 40 34 50 

April- Mai 162 50162 — ] August-Septb. 70er 35 20 35 30 

Septbr.-Oetober. 145 — 144 75] Loco .. . 50er 53 80 53 90 


Stettin, 26. März. — Car — Min. 
Cours vom 25. 26. Cours vom 28. 26. 


Rü b ö! pr. 100 Kgr. 


Weizen p. 1000 Rg. Unverändert, 

Matt. AE 68 — 68 — 
April. Mai. . . . 187 — 186 50 April- Mai 68 — 68 — 
Juni- Juli 189 50 189 — [Spiritus 

Roggen p. 1000 Kg. N r. 10000 L- pCt. ! 

Unverändert, ! o ana 50er 53 20 53 30 
April-Mai....... 164 50 164 50] Loco 70 er 33 50 33 60 
Juni- Juli. 164 — 164 — April-Mai.... 70er 33 70 33 70 


Perroleam loco.. 11 90 11 90 August-Sept. 70 er 34 80 35 — 


= Grünberg, 25. Marz. [Getreide- und Producten markt 
Am gestrigen Wochenmarkt war die Zufuhr eine sehr rege. Be- 
zahlt wurden pro 100 Klgr. Weizen 18,40— 18,00 Mark, Roggen 17,40 
bis 17,00 Mark, Gerste 15,00 Mark, Hafer 16,60—16,20 Mark, Kartoffeln 
2,75 (wesentlich im Preise zurückgegangen), Stroh 6—5 Mark, Butter 
(Kilogr.) 2,40—2,20 M., Eier (Schock) 2,60—2,40 M. Für Fleisch wird 
wird hier gezahlt: pro Kilogramm Schweinefleisch 0 M., Schöpsen- 
fleisch 100 M., Rindfleisch 0,90 M. und Kalbfleisch 1,00 M. — Die 
Witterung ist seit gestern wieder günstig. 


RR TIE” 
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und unter Belaſſung in dem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem] Major vom Generalſtabe des XIV. Armee⸗Corps, als Bats.⸗Commandeur 


Schifffahrts nachrichten. Deffan (5. Ponte.) Nr 42 unker Beförderung zum Haupkm und Comp. Sbef] krigonomekr. Abtheilung ber Landes⸗Aufnaßme, Riemann, Mr-Pt. vom 
Gross-Glogau, 25. März. [Original-Schifffahrtsberichtſin das Inf.⸗Regt. Freiherr Hiller von Ggerkringen (4. Poſ) Nr 59 verſetzt. Gren⸗Regt. König Friedrich Wilhelm I. (2. Oftpr.) Nr. 3, unter Beförder. 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige] v. Goßler, Oberſtlt. und 1. Adi. bei dem Chef des Generalstabes der zum Hauptmann und unter Belaſſung zur Dienſtleiſtung beim großen 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 21. bis incl. 24. März. | Armee, unter Belgſſung a le suite des Thüring. Huf⸗Regts. Nr. rn Generalſtabe, als aggregirt zum Generalſtabe der Armee verſetzt. Graf 
Am 21. März: Dampfer „Max“, 12 Kähne, leer von Stettin nach Breslau. Chef der Central⸗Abtbeilung des Großen Generalſtabes Zahn, Major v. Schmettau, Major, aggregirt dem Generalſtabe, unter Ueberweiſung 
Dampfer „Martha“, 7 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer „Ema-] dom Großen Generalſtabe, unter Stellung à la suite des Generalſtabes zum großen Generalſtabe und unter Belaſſ. in dem Commando bei der 
nuel“, 13 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer „Gross-Glogau“, der Armee, zum 1. Adj. bei dem Chef des Generalſtabes der Armee er=| Geſandtſchaft in Brüſſel, John v. Freyend, Hauptm., . 
17 Kähne, leer von do. nach do. Dampfer „Loewe“, 10 Kähne, nannt, v. Groß gen v. Schwarzhoff, Major vom Generalitabe der] ſtabe, unter Belaſſung bei dem großen Generalſtabe, Liman, Hauptm., 
leer von Stettin nach Breslau. Dampfer „Maybach“, 22 Kühne, leer 14. Diviſton, unter Verſetzung zum Großen Generalſtabe, als General: aggregirt dem Generalſtabe, unter Belaſſung bei dem großen Generale 
von do. nach do. Dampfer „Schlesien“ mit 5000 Ctr. Güter von Breslau ſtabsoffizier zum Stabe der 3. Armee⸗Inſpection, Frhr. v. l en} ftabe, in den Generalitab der Armee einrangirt. v. Katzler, Major vom 
nach Stettin. Dampfer „Adler“ von do. nach do. 17 Kähne mit 56 580 gen. Wolff, Major vom Generalſtabe des Garde⸗Corps, unter Verſetzung Generalitabe der Cav.⸗Diviſion des I. Armee⸗Corps, zum großen General⸗ 
Centner Güter von do. nach do. Am 22. März: Dampfer „Hermann“, zum Großen Generalſtabe, als Generalſtabsoffizier zum Stabe der 5. Armee⸗ ſtabe verſetzt und gleich: eitig zur Dienſtleiſtung bei des Prinzen Albrecht 
13 Kähne, leer von Stettin nach Breslau. Dampfer „Roberi‘, 3 Kähne Inſpection commandirt. v. Wittken, Major vom Generalſtabe der von Preußen, Königl. oheit, behufs Verwendung als Militär⸗Gouverneur 
mit 19 000 Ctr. Güter, 1 leerer Kahn, von do. nach do. Dampfer 10. Diviſion, zum Generalſtabe des Garde⸗Corps, v. Bagensky, Haupt⸗ der Prinzen Friedrich Heinrich und Joachim Albrecht von Preußen, Kgl. 
„Königin Louise“, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Emilie“, mit mann vom Generalſtabe der 2. Garde⸗Inf.⸗Div., als Comp.⸗Chef in das Hoheiten, commandirt. Salzmann, Hauptmann vom Inf.⸗Regt. Nr. 131, 
2500 Str. Güter von do. nach do. 19 Kähne mit 65 300 Cir. Güter von | Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.) Nr. 2, v. Reibnitz, unter Verſetzung als Comp.⸗Chef in das 5 5 85 Graf Werder (4. Rhein.) 
do. nach do. Am 23. März: Dampfer „Elisabeth“, 4 Kühne, mit 17 100 Hptm. v. Öeneralftabe d. Garde⸗Corps zum Generalſtabed.2 Garde⸗Inf⸗Div.“ Nr. 30, zum 1. April d. J. von dem Commando zur Dienſtleiſtung bei 
Centner Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer „Valerie“ 5 Kähne Graf von Bredow, Prem.⸗Lt. vom 1. Garde⸗Drag.⸗Regt. Königin von dem großen Generalſtabe entbunden. 
mit 13 200 Ctr. Güter, von do. nach do. Dampfer „Bertha“, 15 Kähne, Großbritannien und Irland, unter Entbindung von dem Commando zur — —— — — — 
leer von do. nach do. Dampfer „Posen III“, 6 Kähne, leer von do. 1 bei dem großen Generalſtabe, Beförderung zum Hauptmann Familiennachrichten. Schloßfreiheits⸗Lotterie 
nach do. Dampfer „Martha“, von Breslau nach Stettin. Dampfer und Nel erweiſung zum Generalſtabe des Garde⸗Corps, in den Generalſtab a a > 
„Anna“ von do. nach do. Dampfer „Prinz Carl“ von do. nach do. der Armee verſetzt. von Bülow, Hauptmann vom Generalſtabe der 5 Bat Carl ch mit Looſe 1. Klaſſe 
rn. Amtsrichter Car ehmer, f zahle für ı 
Berlin. kaufe ich u. zaß % Ans SOME, 


Schiffer Eduard Zimmermann aus Gurschen leer von Stettin nach Breslau. 1, Diviſion, als Somp.⸗Chef in das Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm I. 
1 1 [7 
Geboren: Ein Sohn: Herrn 2 8 4 6 
Intsriöter Hinderer, Shönau| 2 Rob. Arndt, 


Schiffer Karl Hoffmann aus Schwusen leer von do. nach do. Schiffer] (2. Oſtpreuß.) Nr. 3, Riemann, Hauptmann vom Generalftabe des 
(Katzbach). Hrn. Flügel⸗Adjutanten 8. 
Georg Prinz zu Bentheim und Breslau, Schloß⸗Ohle 4. 


x > 5 : 500 1. Armee⸗Corps, zum Generalſtabe der 1. Divijion, Dunin v. Przy⸗ 
Karl Seeliger aus Lübchen leer von do. nach do. 30 Kähne mit 90 500 5 1 ' 39 
Centner Güter von Breslau nach Stettin. Am 24. März: Dampfer ſchowski, Prem⸗Lt. vom Großberzogl. Mecklenburg. Gren.⸗Regt. Nr. 89, 

Steinfurt, Koburg. — Eine 

Tochter: Hrn. Dr. V. Knips Schönste Flusshechte 50 Pf., 

Haſſe, Wahlſtatt. fate Schönste, frische 


„Mark Brandenburg“, 16 Kähne, leer von Stettin nach Breslau. Dampfer unter Entbindung von dem Commando bei dem Großen Generalitabe, 
„Hartlieb“, 4 Kähne mit 18 200 Ctr. Güter, 1 leerer Kahn, von do. nach | Beförderung zum Hauptmann und Ueberweiſung zum Generalſtabe des 
2 Dampfer „Marschall Vorwärts“, leer von Breslau nach Stettin. I 1 in den Generalſtab der Armee, v. Maſſo w, Oberſtlt. 
Dampfer „Kaiser Friedrich“, leer von do. nach do. Dampfer „Löbel“,] à la suite des Generalftabes, unter Entbindung von dem Commando 
Geſtorben: Hr. Paſtor Johannes (in jeder 
ein 2 rg, Gon ache en afelzander Grösse) 40 * 
erzogl. Koburg⸗Gothaiſcher Haus⸗ 2 (vorzüglich 
feallmeiſter a. D. Georg Ulrich Maränen 60 * 


- 5 ; tenberg“, mit 300 Cir. Güter von nach Würtemberg und unter Einrangirung in den Generalftab der Armee, 
>. 7 5 der ampfär een roh e Hain do: Bap e zum Chef des Generalitabes des 2. Armee⸗Corps ernannt. von Twar⸗ 
Glogau“, von do. nach do, 23 Kühne mit 83700 Gentner Güter von dow skie Hauptmann & la suite des Generalſtabes und vom Nebenetat 
Ro nack do. des Großen Generalſtabes, Vermeſſ.⸗Dirigent bei der topographiſchen Abth. 


der Landesaufnahme, unter Beförderung zum Major und unter Belaſſung 
2. .... —— rennen] 


\ w. Forelle) 
= beim Generalſtab der 3. Div., in den Generalſtab der Armee einrangirt.“ v. Hochwä ter, Berlin. Frau 3 7 
Perſonal⸗ Veränderungen in der Armee. Simon, Major v. Alten, Oberſtlt. vom 2. Garde⸗Regt. zu Fuß, commandirt zur Dienſt⸗ Proseſſor en: Er eb. Schellüsch 35 „ 
vom 3. Poſen. Inf⸗Regt. Nr. 58, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. leiſtung bei dem General⸗Commando des III. Armee⸗Corps, unter Zurück. Wurmſer, Berlin. Herr Geh. F l N 5 
Buchholz, Major, aggregirt demſelben Regt., in dieſes Regt. einrangirt. verſetzung in den Generalſtab der Armee, zum Chef des Generalſtabesf Rechnungsrath a. D. Eduard au euge auer, 
Krüger⸗Velthuſen, Major vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, als des III. Armee⸗Corps ernannt. von Goßler, Major vom Generalſtabe] Berkofsky, Berlin. Breslau, Ohlauerstr. 46. 
Dom 3. Hunnon. Snfeßtet. ic , unter Untbinbung, von, Dam are ent von grogen Generitäbe am Gentle det e Hie Schönen weissen ital, Blumenkohl 
vom 2. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 77, unter Entbindung von dem Com: Hauptmann vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 6. Divifion, 
mando als Adjutant bei der 30. Diviſion, in das 3. Niederſchleſ. Inf. gar v. Vietinghoff, genannt Scheel, Major vom Generalſtabe der 5 H 


die Rose von 25 Pf. an, [4521] 
feinste hochrothe Messina-Apfelsinen, das Dtzd. von 40 Pf. ab, empfiehlt 


J. Titze, Junkernstrasse 8. 


Regt. Nr. 50 ve Mootz, Major, aggreg. dem Jäger⸗Bat. von Neu: 5. Divifion, zum großen Generalſtabe, v. Daſſel, Hauptm. und Comp.⸗ 
mann (1. Schleſ.) Nr. 5, in das 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regt. Nr. 53 einrangirt.] Chef vom Garde⸗Schützen⸗Bataillon, unter Ueberweiſung zum General⸗ 
von Doeming, Major 8 von Voigts⸗Rhetz (3. Hann.) Nr. 79, ſtabe der 5. Divifion, in den Generalſtab der Armee verſetzt. Hoffmeiſter, 
als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. von Steinmetz (Weſtf.) Nr. 37, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 2. Heſſ. Infanterie-Regiment Nr. 82, 
Haacke, Major vom Inf.⸗Regt. Markgraf Carl (7. Brandenburg.) Nr. 60, | unter Beförderung zum Major und Ueberweiſung zum Generalſtabe der 
als Bats.⸗Commandeur in das 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47 verſetzt. 10. Diviſion, in den Generalſtab der Armee zurückverſetzt. Budde, 
von Natzmer, Sec.⸗Lt. vom Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weit: | Major vom großen Generalſtabe, zum Generalſtabe der 14. Diviſton, 
en Nr. 7, zum Pr.⸗Lt., von Schweinichen, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗ v. Natzmer, Major vom Generalſtabe der 19. Diviſion, in den großen 

gt. von Courbière (2. Poſ.) Nr. 19, zum Hauptmann und Comp.⸗Chef, Generalſtab verſetzt. Frhr. v. Soden, Königl. Württemberg. Hauptmann 
Jahn, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., Fürſtner, Sec.⸗Lt. à la suite des Königl. Württemberg. Generalſtabes, commandirt beim 
vom 2. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Pr.⸗Lt., Bauer, Sec.⸗Lt.] Generalſtabe des X. Armee⸗Corps, tritt zum Generalſtabe der 19. Diviſion 
vom — Jug Nr. 92, zum Pr.⸗Lt. befördert. Haack, über. v. Diringshofen, Hauptmann vom großen Generalſtabe, zum 
Hauptm. von der 4. „Inſp., unter Stellung à la suite dieſer Inſp. Generalftabe des X. Armee⸗Corps verſetzt. Frhr. v. Liechtenſtern, 


Ang efommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel JPaulſen, Kfm., Elberfeld. Dr. Wagner, Sanitätsrath, 

zur goldenen Sans.“ [Metzler, Kfm., Hanau. Königshütte. 

Fernſprechſtelle 688. Burchartz, Kfm., Elberfeld. Hirſchhorn, Kfm., Mannheim. 
Frau Schatz, Rittergutsbeſ., Mann, Kfm., Barmen. Metzel, Kfm., Stettin. 

u. Familie. Marienheim. Blauſchild, Kfm., Warfchau.| Dyhr, Kfm., Reichenbach. 
Cohn, Director, Berlin. Streitenfeld, Tech niker, Berlin Mosler, Kfm., Berlin. 
Kalb, Kfm., Hanau. Bauſcher, Kfm., Hanau. Kachel, Fabrikant Berlin. 
Zahn, Kfm., Mainz. Wuͤſter, Kfm., Barmen. Hering, Kattowitz. 
Wiesner, Kfm., Dresden. Sigl, Kfm., Paris. Steinfeld, Kfm., Hannover, 
Wiesner, Kfm., Bunzlau. |Hötelz,deutschen Hause, Koppel, Kfm., Dresden. 
Pithau, Kfm., Hohenlimburg. Albrechtsſtr. Nr. 22. Kolb, Kfm., Mainz. 
Friede, Kfm., Berlin. Fernſprechanſchluß Nr. 920. Frl. Aſchersleben, Ratibor. 
Philippsborn, dto. Springer, Apoth., Berlin. Frau Jonas, Obernigt. 
Kingston, Kfm., London. Jacob, Maurerm., Bentſchen. Hötel de Rome, 
Staiger, Kfm., Berlin. Weickert, Kfm., Altenburg. Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Wiſſelink, dto. Bierhoff, Kfm., Weißenfels. Fernſprechſtelle 777. 
Michnick, Fabrikant, Bielitz. Hanſen, Kfm., Berlin. Schlitt, Direct., n. G., Züfz. 
af Czarneckt, Rtgtsbeſ., Frau Particuliere Garus n. Brandt, Fabrikbeſ., n. G., 


Kriegsminiſterium, ſowie bei der Reichs⸗Rayon⸗Commiſſion, 3 in das Inf.⸗Regiment Freiherr v. Sparr (3. Weſtfäl.) Nr. 16 verſetzt. 
Hauptmann & la suite des Garde⸗Fuß⸗Art.⸗Regts., unter Belaſſung inv. Blankenburg, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 129, unter Ueberweiſung 
dem Commando zur Dienſtleiſt. bei dem Kriegsminiſterium, von Kries, zum Generalſtabe des XIV. Armeecorps, in den Generalſtab der Armee 

auptmann und Comp.⸗Chef vom Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ zurückverſetzt. v. Rohr, Hauptmann vom Generalſtabe des XV. Armee: 

egiment Nr. 1, unter Stellung & la suite dieſes Regiments und unter corps, zum großen Generalſtabe verſetzt. Frhr. v. Schlotheim, Major 
Belaffung in dem Commando zur Dienftleift. bei dem Kriegsminiſterium, vom Generalſtabe des Gouvernements von Straßburg i. E., zum 
Wasmansdorff, Hauptm. vom ey a Feld⸗Artill.⸗Regt. Nr. 4 und Chef des Generalſtabes dieſes Gouvernements, von Twardowski, 
Adjutant bei dem Gen.⸗Commando des IV. Armeecorps, unter Entbindung | Major vom Generalſtabe des Gouvernements von Metz, zum Chef 
von dieſem Verhältniß, b la suite des Regts. und unter Bes des Generalſtabes dieſes Gouvernements ernannt. von Tayſen, 
laſſung in dem Commando zur Di 


enſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, Generalmajor vom Neben⸗Etat des großen Generalſtabes und n. Gem., Ruskow. Töchtern, Beuthen. Neuſtadt OS. 
Lutz, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, Chef der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung, in den Generalſtab der] Dieling. Ingenieur, Wien. Arnold, Kfm., Plauen. Sommerfeld, Oberamtmann, 
unter Stellung à la suite dieſes Regiments und unter Belaſſung in dem] Armee verſetzt. v. Igel, Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im großen Ge⸗ 


Hauſſen, Fabrit. Nenmünſter.] Kamps, Kfm., Brandenburg. n. G., Gr.⸗Wartenberg. 


i ium, Müller I. neralſtabe, der Rang eines Brigade⸗Commandeurs verliehen. v. Bern⸗ Latgenau, Kfm. Hückeswagen. Fritſch, Kim. Dresden. h n. G., 1 
e — ute net Negd. Siet und Pireetionsd ſiſtent Baer Rittmeifter und Escadr-Ehei vom Weſtfäl. klauen biegt. Nr. 5, Hotel Weisser Adler, dass Seb Ehen: gt Kim — 
bei den techniſchen Inſtituten der Artillerie, unter Entbindung von diefem |unter Beförderung zum Major und unter Ueberweiſung zum großen Ge: Oblauerſtr. 10/11. berg. berg. 
Verhältniß, Beförderung zum Hauptm, vorläufig ohne Patent, und unter |neralitabe, in den Generalſtab der Armee zurückverſezt. v. Twar⸗ F ernſorechſtelle Nr. 201. Hötel du Nord, Frl. Glogauer, Falkenberg. 
Belaſſung in dem Commando zur Dienitleiftung bei dem Kriegsminiſterium, dowski, Hauptm. und Compagnie⸗Chef vom 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt.] Dr. Born, Sanitäts⸗Rath“ Neue Taſchenſtraße 18. Schlütow, Rentier, Hannover, 
ſümmtlich auf den Etat des Kriegsminiſteriums übernommen. Wachs, Nr. 109, unter Beförderung zum Major und Ueberweiſung zum gene Greiffenberg. Fernſprechſtelle 499, Großer, Fbrkbſ., Warſchau. 
auptm. und Comp.⸗Chef vom Inf.⸗Regt. Frhr. Hiller v. Gaertringen Generalſtabe, in den Generalſtab der Armee verſetzt; zugleich zur Dienſt⸗ Dr. Schmula, Oberſtabsarzt. Frau Baronin v. Kryger, Dr. Fromm, Arzt, Breslau. 
4. Poſen.) Nr. 59 und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegs- leiſtung bei der 28. Diviſion commandirt. Deines, Hauptm. A la suite Gleiwiz. Agb. u. Tocht. Niecheice. | Rleinmichel, Landw., Frauen 
iniſterium, unter Stellung & la suite des Regts, zum Adjutanten des des Rhein. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 8 und vom Neben⸗Etat des großen Ge: | Steenedrügge, Kfın., Aachen. Frau Dehnel mit Begl., hayn. 
irectors des Waffen⸗Departements im Kriegsminiſterium ernannt. Frhr. neralſtabes, v. Kurowski, Hauptm. à la suite des Generalſtabes und | Winter, Kfm., Elberfeld. Warſchau.] Steckelmann, Kfm., Berlin 


v. Brandenſtein I, Pr.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Prinz Moritz von Anhalt: vom Neben⸗Etat des großen Generalſtabes, Vermeſſungs⸗Dirigent bei der] Stuhl, Kfm., Pforzheim. [v. Zelawski Rgb., Goling.] Mann, Kfm., Dresden. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 26. März 1890. Ausländisches ‚Papiergeld, 


* } : igt durch Stri i voriger Cours, Heutiger Cours, 
Amtliche Course. (Course von 11—12¾ Uhr.) Tendenz: Beunruhigt durch Strikeberichte. g 5 
Deutsche Fonds. . Deutsche Eisenbahr-Priorftäts-Obligationen Ung.Gold-Rente 4½ 99.60 G 100,00 B 2900 Oest. W. 100 Fl. . 170.80 bz 170,85 bz 
vorig. Cours, heutiger Cours. zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Pa’d-Rentel5 83.40 B 83,15325bzkl.4, Russ. Bankn. 100:5R| 220,90 bzB 221,99 bz 
Bresi.8tdt.-Anl.& 101,5 bz 101.0 0 (laufende Zinsen bis 1./4. 1890. 5 2 22 ——Bank-Actien. — 
0. do. 3½ — — vor ig. Cours. heutig. Conrs.] Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben 
D. Reichs er 4 106,45 8 0 95 sel: I H 101.00 186900 Dividenden 1888. 1889. vorig. Cours. heut Cours 
. N ji 101 30 2 bz it KK 1 8 B J. D tob. 6¹ 1 F 108,50 B 10 , 7 B 1 
ke n. Std. Ant zu — — = 2) dto. dto. v. 76.4 101,00 8 100.90 G eg Wechslerb. 50 1 5 0 bzG 106,00 0 Breslau, 26. März. Preise der erealien, 
ig ja 155 5 15 a 45 1198,00 Festset tädtischen Markt-Notirungs-Commissi 
Prss. cons. Anl. 4 106,00 G 105,85 bb 8] (08. Eis.-Pr. Lit. FIA [101,00 6 100,90 G D. Reichab. ). 5¼ 7 — = estsetzungen der städtischen Markt ngs-Comm 5 om. 
do. do. 3½ 101,60 bzB 101,35 bzB (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Oredit,91/46105/g| — — ute mittlere gering. Wear. 
Ao. Staate-Anl. 4 — — SI »(08.Eisb.-Pr.L.H4 10100 8 100,90 8 Schles. Bankver. 7 8 124,50 B 123,75850bzB|per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst niedr. 
do. Schuldsch.|31/,| 99,00 8 99,75 6 8 , dto. dto. v 79. 4½ 101/00 8 109,90 8 do, Bodenered.| 6 E 122.00 B 121.25 bz I e e ee 
rss. Pr.-Anl.55½ — 5 506 8 (R.-O.-E.-Pr. S. ILA 101,00 8 100.90 G ) Börsenzinsen 4½ Procen: Weizen, ME: — — —.— en u 2 18 Rn 
fdbr. schl. altl.\3%/,| 99,40 —Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Adtien. nn Tee Weizen, gelb 13 f 7011 1 
Le. Lit . % l ba" ee eee bee e ee Sta mim-Priorifalahgtien- a Industrie-Papiere. Roggen 17168016 60]16130| 16110] 16190 
do, Rusticale. 3173| 99,25 8 | 99,40 bzB ih ividenden 1888.88. augogebenel ‚Archimedes. . 8 = | — 2 Gers 18 — 1730 15 801530 1430] 1280 
do. Lit. C... 37 99,25 bas | 99,40 beg Br. Wech. 8t. P. 2, | — | — = de eh DE N Kr E ser 16460] 16/40 16/20 16 — 1518015140 
do. Lit. B. 3½ 99,25 26 | 92,40 baB Gali. O. ad l — = r 2 8 erbsen 18|--} 17/56] 16150] 16/—] 15] —|14|50 
do. altl. 4 100,50 8 100,50 8 Lombard. p. 8. 1 —— — n 60 B 13000 5 A Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
do. Lit. A. . 4 100.50 8 100.50 8 Lübec!k- Büchen. 1 — do. Spr. -A. G. 10 — 1120, 25 = feine mittlere ord. Waare. 
do. neue. 4 100,50 G 100,50 G . do. Strassenb. 7 140,50 bz $ . 
do. Lit. C. . 7 ’ Mainz Ludwgsh.| 4½ | — | 119,75 @ — do Wagenb.-G. 9 167.00 6 4 4 4 8 
bis 9 u. 15 100,50 0 10050 0 ee ER Fa re BZ Donnersmrekh. | 3 81.505100 R 
f ei = . Po Erämnsd. A.-G.| 6 6lfe — interrübsen — 
8 101,50 bz 101.50 bz@ j— ñ Ban a . + FF 
ü i . raust, Zuckerf, — — „„ IE Böker eins — —1——1— 
enen ee Ar Egypt.tte-Anl.g | 94,25 G 94,50 B Kattow.Brgb.A. 13700 8 136.25 b26 Schlaglein 2175 —. 5 5 5 
. Schl 4 2 bz Griechisch. Anl.5 I — — 0-8. Eisenb.-Bd.] 5 — 1023,00 bB 102,50 A 2,00 Han isa. — . — 
1 Berrrahn 103,70 B 103,70 „ > do-Eis.-IndA.-G —2 11 r 2 — BE 
5 — do. Monop.-Anl 4 — — 3 do. Portl.-Oem.|10 | 10 12050 B 12050 0 fl Breslau, 26. März. [Breslauer Landmarkt.) Weizen- 
Schl. Pr.-Hilfsk.\& | — EI Italien. Rente, 5 | 91,75 b2& 92.40 B kl. 2,90 Oppeln. Cement| 6 7 115,50 B 114,50 G $]Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 29,50-—-30,00 M. = 
8 KPr; 40 3 99.15 B 99.10 B do. Eisenb.-Obl. 257,00 G 57.00 B Schles. C. Giesel 12 | 10 5 5 N Weizen-Semmelmehl er Brutto 100 kg inol. Sack 26,50 bis 
cu ae H Krak.-Oberschl(4 — 98.00 ba do. Dp£.-Co.| 81] en =127,00 n 15 in 2 kg in Käufers . 
ao. Prior.-Act.(E. — = do. Feuervers.|31®/,| 33} p. St. a) inländischesFabri 6010,00 M. b) ausländisches Fabri- 
In- 0. anıı. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust,-Obligat. Mex. cons. Anl.\6 | 95.00 0 9550 B ee 00 3 = 5 — 949.80 M. — Roggeumehl, teil, per Breite 10) Ko 
dee 12 4% 2 ® Oest.Gold-Renteſ4 93,70 B 93,70 B do. Holz-Ind.| 9 — inel. Sack 25,75 —26,25 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
ee 1 ala 2 — 98.00 ba do. Pap.-R. E/A. 4 — — do. Immobilien] 6 117,00 @ in Käufers Säcken: u. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M., 
— geri . 8% 98,10 B 98.00 bz do. do. MN. 4½ — = do. Lebensvers.] 4 p.St. — b. ausländisches Fabrikat 10,20 — 10,60 M. 
= 7 — 11 52 101.00 bz kl. 101.09 be a5 S % 7 rn = 0 120 eee 1805 a a 5 5 5 28. März. [Amtlicher Producte a et 
do. rz. à 110(4½ 110.25 ba * 110,10 6 405 1 ae 55 — — do. 5 a —2 178.00. B 178.90 bzB — t.] Roggen (per 1000 Kilogr.) —, 2 A 5 
8 = 0.(4¼ do. Zink 1 Centner, abgelaufene Kündigungsscheine 
005 103,10 B gI103,10 B 5 BI „ abg gungsse 
Shen ’ IE, do. Loose 18605 119.00 f 118,50 B do. do. St. Pr. 178,90 bzB Marz 175,00 Br., April-Mai- 175,00 Br., Mai-Juni 177,00 Br, 
99. Communslie ;} — 2 Poln, Pfandbr. 5 | 66,15 B 66.00 0 Siles. (V. eh. Fabj 2 Juni-Juli 179,00 Br. ec, 5 $ e 
8 do. do. Ser. v.55 — — Laurahütte .... N ilor. kündigt — „ per März 
n * do. Lig-Piab 4 | 61,00 B 81.00 G Ver. Oelfabrik. 90.25 6 16500 Br Feel Mei 10103 es JulicAugust 151,00 Br. 
Henckel sche ee En Weohsel-Course vom 26. März. Rabel (per 100 Kiez) —, eknnet — Ceniner 
artial-Obligat. | — — 255 do. klein — 97.50 G 97.05 bz Amsterd.100 Fl. 2½8 T. 168,85 B loco in Quantitäten 8 5000 Kilogramm —, per Marz 
Farne Oblie.5 | — — do. Staats-Obl.6 103,50 B 103,50 B do. do. 2½ 2 M. 167,90 6 71,00 Br., Sept.-Oetbr. 5 En 000%) excl. 50 u. 70 Mark 
Se Abe een e Se | Tendon kein IR EI 2006 DE e a 2 m a 
S. Eis. Bd. Obl. — Er i er = 0. 0. 5 erbr‘ ha er 
T.-Winckt. Ob. 1101.00 B 101,00 B 2 1880er al = 25 Paris 100 Fres. 3 8 T. 80.70 0 Kündigungsscheind =, 25 März Wer 52,10 Ga, ber 
- > = — 6) h — * . 
ache Eile. 051. | 99,75 B 99,50 B —— "Goldrentels 68,10 c 68 40 0 rn 1 8 5½ WM. = "Zink 05 0 Kiogr.) ohne Umsatz, = 
= . en 2 x 81 5 25 n ngs- ür den 27. ra 
Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Öbligationen, Türk. Anl.conv.i | 18,00 6 18.15 3 & N —5 Ä 418 4 m 8 Roggen 175,09, Hafer 16500, Rüböl 71,00 Mark. 
B.-Wsch. P.-Obl. 5 — — do. 400 Fr.-Looseſ fr | 79,00 bad 78,25 G do do. 4 2 M. 169.00 G Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
Bes gi 4 90.50 0 e e e A ob 1528558 Bina b 50 für den 26. März: 50er 52,10, 70er 32,50 Mk. 
rsch. Zweigb.3½ — — o. do. kleinei— | — — . 5 5 


